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Graf Walderſee 

wird überall auf feiner Reiſe nach China auf 
das herzlichſte begrüßt. Die Fahrt des Sonder⸗ 
iges durch die deutſchen Lande gleicht einem 
riumphzuge. Die preußiſche, die ſächſiſche und 

die baie iſche Bevölkerung längs der Linie, die 


der Sonderzug des Armee⸗ Oberkommandos bes | 


fährt, wetteifern in herzbewegenden, ſpontanen, 
patriotiſchen Kundgebungen. Der Feldmarſchall 
iſt der freudig bewegte Empfänger begeiſterter 
Ovationen, wie ähnliche ſeit 1870—71 nicht 
vorgekommen ſein dürften. Ein Zug von hohem 
Enthuſiasmus weht durch dieſe dem Moment 
eutſprungenen Kundgebungen des Volkes, die ſich 
in ernſten Anivrachen der Magiſtrate, patrio⸗ 
tiſcher Muſik, Blumenſpenden und Liebesgaben 


von ſelbſt verboten. Beſonders herzlich waren 
die Begrüßungen in Reicheubach und Hof unter 


ſtürmiſcher Betheiligung der arbeitenden Klaſſen 
und der von weit hergewanderten ländlichen Be⸗ 


völkerung. In München lief der Sonderzug 
geſtern Abend 7½ Uhr ein. Die Muſik des 
12. Jnfanterie⸗Regiments ſpielte den Hohenfried⸗ 
berger Marſch. Auf dem Bahnhof waren die 
Prinzen Arnulf, Ludwig Ferdinand, Alfons und 
Franz, der Herzog Chriſtoph in Baiern, die Ges 
neralität, das geſamte Offizierkorps, der preußiſche 
Geſandſe Graf Monts und die Herren der 
preußiſchen Geſandiſchaft zum Empfange er⸗ 
chienen. Feldmarſchall Graf Walderſee ſtieg 
ofort aus dem Zuge. Die Prinzen begrüßten 
ihn warm. Ferner waren en ſchienen der Kriegs⸗ 
miniſter Freiherr v. Aſch und der Bürgermeiſter 
v. Brunner, die den Feldmarſchall namens der 


ſein, es werden vielmehr Straßenkämpfe von dort 
gemeldet, auch in Wien ſind amtliche Meldungen 
aus Tieutſin eingetroffen, nach welchen der 
Kampf in den Straßen Pekings noch an⸗ 
dauert. Die Verbündeten bombardiren die 
kaiſerliche Stadt, in welcher ſich die Kaiſe⸗ 
rin⸗Wittwe noch befinden ſoll. 
Von chineſiſcher Seite wurde durch Li⸗ 
Hung⸗Tſchaug ein Geſuch an die Vereinig⸗ 
ten Staaten gerichtet, dem amerikaniſchen 
Geſaudten Conger oder irgend einem 
anderen amerikaniſchen Beamten die Voll⸗ 
macht zu ertheilen, Friedensverhandlungen 
einzuleiten und die endgültigen Bedingun⸗ 
en einer 8 der jetzigen Wirren 
eſtzuſtellen. er chineſiſche Geſandte Wuting⸗ 
fang legte dieſes Geſuch dem Staatsdepartement 


auserſehen wird. In dem Geſuch wird die 
Zurückziehung der Truppen nicht verlangt, auch 
werden ſonſt keine beſonderen Bedingungen 
geſtellt. ; | i 

Der zweite Admiral des Kreuzergeſchwaders 
meldet aus Taku, 17. Auguſt: „Telegramme 
aus der Front vom 13. Auguſt ſagen, daß Peking 
am 15. angegriffen werden wird. Habe Brief 
von den Geſandten erhalten, dalirt 10. Anguſt, 
wonach Geſandtſchaften wohl, Hülfsmittel für 
mehrere Tage. Am 16. iſt Telegramm ein⸗ 
getroffen, daß Peking genommen it. Von Pohl 
(Kommandant S. M. S. „Hanſa“) keine neuen 
Nachrichten. Generalmajor v. Höpfner tele 
graphirt: Drahtverbindung mit ruſſiſchem Führer 
iſt aufgenommen. Habe Adſutant zu ihm ger 
ſchickt. Detachement iſt vorausſichtlich 17. Abends 
in Tientſin verſammelt, dann Eilmarſch nach 


360 Engländer, 300 Japaner, 150 Ruſſen, 20 
Italiener, zuſammen 970 Mann, von denen aber 
150 Japaner zum Schutz des Bahnhofes Tongku 
zur Rückendeckung gegen etwaige chineſiſche Trup⸗ 
pen zurückgelaſſen werden ſollten. Zum Angriff 
waren alſo nur 820 Mann verfügbar. Ich 
glaubte nicht, daß die Chineſen Widerſtand leiſten 
würden, hatte mich aber getäuſcht. Ich ſchlief 
auf dem „Iltis“ den Schlaf des Gerechten, 
wollte um 2 Uhr aufſtehen und um 3 Uhr abs 
rücken, da wache ich plötzlich auf, bum⸗bum 
gingen ganz ſchwere Geſchoſſe über mich hinweg. 
An Bord große Aufregung, Lärmen, Rufe, ich ſo 
ſchuell wie möglich in meine Kleider, an Land, 
wo meine Leute in einem Schuppen ſchliefen und 
ſich jetzt ſammelten. Pfeifend gingen ſchwere 


Graualen über uns hinweg und ſchlugen rechts, 


Ich nahm raſch meine Leute und marſchirte auf 
das Fort zu, die Ruſſen und Japauer durch 
Patrouillen davon benachrichtigend. Sie ſtießen 
etwa eine halbe Stunde ſpäter zu mir. Die 
Kanonenboole gingen nun gleichfalls in ihre 
Pofition und wurden natürlich aufs heftigſte be 
ſchoſſen von allen Forts, während wir, nur noch 
etwa 600 Meter vom Fort entfernt, im Graben 
und hinter kleinen Anhöhen liegend, den Augen⸗ 
blick herbeiſehnten, wo wir eingreifen konnten. 
Ich war ſo nahe an das Fort herangegangen, 
daß wir faſt in das Feuer der Kanonenboote 
hineinkamen. Noch war es dunkel, der Mond 
ſchien allerdings, aber die Dunkelheit erſchwerte 
das Zielen, und von einem Schwächerwerden des 
Feuers im Fort war nichts zu merken. Beſon⸗ 
ders drei Schnellladegeſchütze der uns zuliegenden 
Front feuerten mit ſolcher Präziſion und Aus⸗ 


furt a. M. Heinr. Eisler. 


Ich hatte nur einen Verwundeten, bei den anderen 
5 waren mehrere Verwundete und 
odte. 

Vom Nordweſtfort ging es nach dem Nord⸗ 
fort. Ich nahm mit meinen Leuten die Spitze, 
ließ gleich zwei Geſchütze beſetzen, und zur Unter⸗ 
ſtützung der Kanonenboote, die das heftig 
feuernde Südfort beſchoſſen, gegen dieſes ſchießen. 
Unfere Leute bedienten die Geile, der Linien⸗ 
ſchiffsfähnrich Stenner feuerte ab, und beim 
zweiten Schuß gelang es ihm, das Pulver⸗ 
magazin in die Luft zu ſprengen, nachdem 
„Iltis“ kurz vorher ein anderes zur Exploſion 
gebracht hatte. Das war den Chineſen zuviel, 
ihr Feuer wurde ſchwacher, ich ſetzte mit meinen 
von mir vorher beſtellten Booten, die dem 
gefolgt waren, über den Fluß, zugleich 


ſchütze ſie haben, alle neneſter Konſtruktion, 
Krupp. Das Fort iſt etwa 1000 Meter lang, 
ich habe daher nur den Südtheil beſetzt, wäh⸗ 
rend die Ruſſen, 150 Mann ſtark, den Nordtheil 
halten. Die Engländer haben jetzt das Nord⸗ 
weſtfort, die Japaner das Nordfort beſetzt. Um 
7½ Uhr war alles beendet. Am Nachmittag, 
nachdem meine Leute ausgeruht hatten, z untere 
nahm ich einen Zug nach der Strandbatterie, 
in der etwa 20 ſchwere Geſchütze ſtehen, die ich 
unbrauchbar machte, und dann gings nach dem 
Südweſtfort, wo ich von den dort befindlichen 
20 Feldgeſchützen zwei mitnahm, nachdem ich die 
andern auch unbrauchbar gemacht hatte. Dann 
habe ich meine ganze Kraft dazu verwendet, 
mein Südfort in vertheidigungsfühigen Zuſtand 
zu verſetzen und die Leute ſicher unterzubringen. 
Hier brennt es nämlich auch in verſchiedenen 


feld W. Thienes. Halle a. S. Jul. 
William ; 


— — 


bahnunglück bei Caſtell Ginbileo hält noch alle 
Gemüther in Aufregung und giebt den Zeitungen 
Anlaß, die italieniſchen Eiſenbahnzuſtände grün d⸗ 
lich zu beleuchten und mit Nachdruck die Abſtel⸗ 
lung der weitverzweigten Mißſtände zu fordern. 
Daß die Klagen etwas helfen werden, glaubt im 
Ernſt wohl Niemand. Der verwahrloſte Zu⸗ 
ſtand des italieniſchen Eiſenbahndienſtes hängt 
aufs innigſte mit den nationalen Charakterzüge 
der Disziplinloſigkeit, der Unordnung und des 
Mangels an Pflichtgefühl zuſammen. Um den 
italieniſchen Eiſenbahndienſt zu beſſern, müßte 
man zunächſt den Bahnbeamten, vom letzlen 
Bremſer an bis zu den oberſten Betriebsdſrek⸗ 
toren, die Gabe einflößen, Stolz und Genug⸗ 
thuung über die getreue Erfüllung ihrer ein⸗ 
förmigen Berufspflichten zu empfinden. Aber 


äußern. Beme keuswerth iſt die impulſive Natur vor. Li⸗Hung⸗Tſchaug erklärt ſich bereit, dle und links ein, aber alle ohne zu krepiren. „Die] mit den Engländern und rückte in das Fort ein, das iſt ein Ding der Unmöglichkeit. Der xp 
dieſer zivilen Begrüßungen, da militäriſche Em- Unterhandlungen an irgend einem den verbünde⸗Chineſen hatten das Feuer um 1 Uhr eröffnet] das durch die Exploſion ganz grauſam verwültet | Italiener kann ſich in irgend einem großen Be — 
pfänge fast au nahmslos ſich durch die Abs ten Mächten erwünſchten Orte zu führen. Man) und ſich offenbar auf den Bahnhof Tongkn, wo] war. Aber es iſt geradezu unglaublich, wie ſtark] riebe nicht in dem Maße unterordnen, daß er 
weſenheit der Garniſonen im lebungsgelände | glaubt, daß entweder Peking oder Tieutſin dazu auch die meilten Kanonenboole lagen, eingerichtet. dieſe Forts ſind und was für prachtvolle Ge⸗ 


ſelbſt zu einer Art Maſchine wird, gehorſam, 
pünktlich und zuverläſſig, wie es der Eſſenbahn⸗ 
verkehr und jeder induſtrielle Großbetrieb ver⸗ 
langt. Darauf beruht zum guten Theil die 
Rückſtändigkeit vieler moderner Induſtriezweige 
in Italien. Wird der Italiener in einen großen 
öffentlichen Dienſtzweig eingereiht, der ihm zur 
Entfaltung ſeiner Individualität gar keinen Raum 
läßt und zu einer maſchinenartigen Arbeitsver⸗ 
richtung zwingt, ſo wird er undisziplinirt und 
arbeitsverdroſſen. So mürriſche, unzufriedene 
Leute wie die italienischen Eiſenbahnbeamten be⸗ 
kommt man ſelten zu ſehen. Es iſt faſt, als 
ob jeder von ihnen den Reiſenden ſagen wollte: 
„Für meinen Dienſt bin ich viel zu gut. Ich 
bin eigentlich zu etwas viel Höherem geboren.“ 
Jeder ſucht ſo wenig zu leiſten wie möglich, 
verläßt ſich immer auf den andern und träumt 
von der goldenen Zeit, da er nach 30 Dienſt⸗ 


baicriſchen Armee bezw. der Stadt München be⸗ Peking.“ Nach anderen eingetoffenen Nach- dauer, daß ich im Innern glaubte, wir würden Kaſematten, und das Feuer, das allerdings ſouſt] jahren ſich peuſiouren laſſen und den „Signore“ 
grüßten. Graf Walderſee ſtellte die Offiziere] richten war das deutſche Deiachement bereits in] mit unſeren geringen Mitteln keinen Erfolg unſchädlich iſt, bringt hin und wieder mal ein ſpielen kann. 
des Oberkommandos vor. Die Frau Gräfin] Tungtſchan, dem Flußhaſen von Peking, am] haben. Es war ein großartiges Schauspiel.] freiliegendes Geſchoß zur Explosion. Wir er⸗ Die italieniſchen Eiſenbahnen gehören dem 
Walderſee, die ebenfalls den Wagen verließ, Peiho angelangt, jo daß es wahrſcheinlich bereits] Rechts hinter uns die Kanonenboote, das Auf⸗ warten hier den Anmarſch chineſiſcher Truppen, Staate, ſind aber an Betriebsgeſellſchaften ver⸗ 
wurde von den Anpeſenden mit Ehrerbietung in Peking ſteht. Auf dem Vormarſch hörte es] blitzen und Dröhnen der Schüſſe, vor- uns der doch glaube ich nicht, daß wir ihnen die Forts pachtet. Die Bahnen auf der weſtlichen Hülfte 
begrüßt. Für die Offiziere und Mannſchaften fortwährend Kanonendonner von Peking her — Feind, das Ziſchen und Einſchlagen der Ge⸗laſſen werden. 


— 5 


waren ſeiteus eines Bürgerkomitees Erfriſchungen 
und Liebesgaben bereitgeſtellt. 


Nach etwa 2 

Minuten beſtieg Graf Walderſee mit den Offie 
zieren des Generalſtabs wieder den Zug. Aus 
der Mitte des baieriſchen Offizierkorps wurde 
ein begeiſtertes Hoch auf den Grafen Walderſee 
ausgebracht, was dieſer mit einem Hurrah auf 
den Prinzregenten erwiderte. Die Muſik ſpielte 
die Nationalhymne. Langſam, unler den brau⸗ 
‚enden Hurrahrufen der verſammelten Menge, 
oerließ der Zug den Bahnhof. Graf Walderſee 
zeigte ſic) über den Empfang, der ihm und 
ſeinen Offizieren in München bereitet wurde, 
ehr erfreut und äußerte dies auch mehrfach aus» 
rücklich. 


auseinandergezogen in langen Linien, die ſich den di ſtrigen Sieges b den Betriebsgeſellſchaften abgeſchloſſen wurde, 
Heute trifft Graf Walderſee in Rom ein, ört, daß die Frage, ob die Kaiſerin that: üben werden die geſirigen Sieges botſchaften nicht ‚ber paß ſich die Betriebbetnnahmen 
oo a En a 9255 Ann Aipangfı ae Shanfi aber wieder zuſammenſchloſſen, da tiefe Gräben | ſtätigt. Der ſchneidige Burenführer De Wet hat] nahm man au, daß ſich die Betriebseinnah 


er . 
pfangen wird. Das Armee⸗ Oberkommando 
hat von München folgendes Te 
“ dt: „Der Felds chall Gre 
Wa derſee dautl aus vollem Herzen auf dieſe 
Wege für die in enormer Zahl eingetroffenen 
Sympathiebeweiſe, welche ihm beiläufig in weit 
über 1000 Telegrammen, Briefen und Karten 
aus allen Theilen des deutſchen Reichs, ſowie 
von weit über deſſen Grenzen hinaus und zwar 


gramm nach 


ſchon in Leipzig der Empfang des Feldmar⸗ 
ſchalls auf Befehl des Königs von Sachſen 
durch den kommandirenden General ein glanz⸗ 
voller war, ſo geſtaltele ſich die Begrüßung in 
München zu einem beſonders feierlichen Akte 
durch die „Anweſeuheit“ der fünf Prinzen des 
königlichen Hauſes, an deren Spitze Prinz Ar⸗ 
nulf im Auftrage des Prinzregenten erſchienen 
war. Einen würdigen Abſchluß fand der erſte 
Reiſetag mit dem Empfange in Kufſtein, wo⸗ 
ſelbſt Feldmarſchall⸗Leutnant Binder im Auf⸗ 
trage des Herrn Erzherzogs Eugen den Grafen 
Walderſee auf öſterreichiſchem Boden will⸗ 
kommen hieß.“ 


Nach den neueſten Nachrichten aus China 
ſcheint der Einzug der Verbündeten in Peking 
dh nicht ohne Widerſtand vor ſich gegangen zu! 


Die Tochter des Fährmanns. 


Roman von O. Elſter. 


ein weiterer Beweis, daß in der Haupiftabt der 
Kampf noch fortdauerte. Wie aus Shanghai 
gemeldet wird, wird von dort ein Kreuzer der 
Zollbehörde nach Tientſin gehen, um die in 
Peking Befreiten an Bord zu nehmen. 

Die ruſſiſche Regierung miethete vom öſter⸗ 
reichiſchen Lloyd mehrere große Trausportſchiffe 
für die Truppenexpeditionen nach Ching. 

Die Königin Vlktorſa ſaudte au den Kom⸗ 
mandeur der Royal Marines in Peking ein war⸗ 
mes Glückwunſch⸗Telegramm zur Befreiung der⸗ 
ſelben und der unter ihrem Schutze Stehenden. 

Die „Wiener Politiſche Korreſpondenz“ er⸗ 
fährt von einem hohen Diplomaten, der einem 
an der oſtaſiatiſchen Frage meiſtbetheiligten Staate 


flüchtete oder, wie neuere Meldungen behaupten, 
noch in Peking iſt. außerordentlicher 
nach Schanſi geflüchtet hat, dann wird ſich di 
Lage der Mächte in militäriſcher und diploma⸗ 
tiſcher Beziehung empfindlich verwickeln. — Der 
Einzug in Peking und die Befreiung der Ge⸗ 
ſandten wäre daun nur der geringere Theil der 
ſchwierigen Aufgabe. — Wenn aber der Kaiſer 


DO 
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wfirde, daß die Kaiſerin weit von Peking eine 
Gegenregierung eiurichtet. In dieſem Falle wäre 
die Wiederherſtellung und Sicherung der Ord⸗ 
nung in China ſehr ſchwierig, da es auch ſehr 
zweifelhaft ſſt, ob der Kaiſer genug Energie und 
Autorität beſitzt, um den mit ihm getroffenen 
Abmachungen volle Geltung zu verſchaffen. N 


Die Deutſchen beim Sturm auf 
die Takuforts. 


Von Kapitäu z. S. Pohl, der ſich am 17. 
Juni mit dem Reſervelandungskorps von „Hanſa“, 
Hertha“ und „Gefion“ an der Erſtürmung der 
Takuforts hervorragend betheiligte, iſt nun eine 
eingehende Schilderung davon in einem Briefe 
an ſeine Verwandten eingelaufen, der wir nach 
der „Köln. Ztg.“ das Folgende entnehmen: 

Wir waren 120 Deutſche, 20 Qeſterreicher, 


„Sag' nur dreiſt Karl Ahrendt,“ lachte der ſcheinend gleichgültig nebeneinand 


junge Offizier, „wir haben ja doch die 
von Benjamin Stöckel gemeinſam gedrückt.“ 
„Das haben wir, Karl ...“ f 


Er reichte treuherzig dem Fähnrich die Hand 


ſchoſſe; nun habe ich auch ein Gefecht mit⸗ 
gemacht, und wirklich ein ernſtes. 

Kurz vor Sonnenaufgang ging ich mit allen 
Mannſchaften, in Uebereinſtimmung mit dem 
engliſchen Kommaudauten, etwa 200 Meter zurück, 
um beſſere Deckung zu ſuchen, und ttwa *, 
Stunde nach Sonnenaufgang, als die Schiff 
geſchütze beſſer richten konnten, ſchwiegen die drei 
gräßlichen Dinger da vorne. „Iltis“ hißte das 
von mir verabredete Fernſignal, einen Ball, als 
Zeichen, daß er ſein Feuer einſtellen würde und 


Truppenführern ſagen, daß es nun Zeit zum 
Vorgehen ſei, und vorwärts ſtürmte nun alles, 


das ſonſt ganz ebene Land durchzogen. Die 
Engländer auf dem rechten Flügel, wir in der 
Mitte. Nun richtete auch das Fort ſein Feuer 
gegen uns, un U \ Aunzilgen 


führ 
e uns, ind 1 in u ſeren we iß | Her Pins ö 3 
€ | waren rache Diele aber e Teile. ſchlecht enen Een 


geſchoſſen, die Kugeln pfiffen uns um die 
Ohren, aber nur hin und wieder fiel einer. 
Je näher wir kamen, deſto ſchwächer 
wurde das Feuer, aber einzelne unterhielten es 
doch noch, bis wir im Fort waren. Leider war 


uns daher alle nach dem rechten Flügel zurlick⸗ 
ziehen. Ich fieß, dies erkennend, meine Leute 
mir folgen, und drang ſelbſt, weit an der Spitze 
meiner Leute voraus, mit den Engländern zu⸗ 
gleich in das Fort ein. Es war ein unendlich 
ſchöner Moment, als ich unter Hurrah unſere 
mitgebrachte Flagge auf der S.⸗W.⸗Ecke des 
Forts hißte, gerade in dem Augenblicke, als 
„Iltis“ in der Höhe des Forts aulangte und 
etwa 100 Meter bei uns vorbeidampfte. Wir 
brachten dem tapfern Schiffe drei Hurrahs, die 
es erwiderte, es hatte ſcharf durch das Feuer 
gelitten, Lans war ſchwer am Fuß verwundet, 
Leutnant Hellmann todt, mehrere Offiziere ver⸗ 
wundet, im Ganzen ſieben Todte und zehn Ver⸗ 
wundete. „Iltis“ hatte durch ſein Feuern 
natürlich das feindliche Feuer auf ſich gezogen, 
aber mit dem engliſchen Kapitän von der 
„Algerine“ auch faſt allein durch ſein ſchneidiges 
Vorgehen den Erfolg des Tages erzwungen. 
Ehre dem Schiffe und feinem Kommandanten! 


Hans Heinrich brummte und ſchalt. Ihm 
paßte es durchaus nicht, daß Karl ſich gar nicht 
mehr in ſeinem Zelt ſehen ließ und daß Geſine 


wir nun vorgehen könnten. Ich ließ den anderen | ww 


Im Südfort ſind heute 150 
Ruſſen dazu gekommen, ſodaß wir jetzt in dem 
allerdings rieſigen Fort 420 Mann ſtehen. 
Meine Unterbringung tft gut, die Verpflegunz 
geht an, leider regnet es heute und in dem 
Lehm iſt alles unwegbar. Ich bin geſpannt, wie 
länge ich hier noch im Fort als Kommandant 
ſitzen werde. Ich bin frohen Muthes und froh 
erregt, daß ich doch auch einmal Gelegenheit zu 
kämpfen hatte. Hätten wir aber das Nordweſtfort 
nicht genommen, dann hätte es uns recht ſchlimm 
ergehen können. 


Von Süidafrita 


ſich zwar mit überlegenem ſtrategiſchem Talent 
den Umklammerungsverſuchen der engliſchen Heer⸗ 
er zu entziehen gewußt; den Vormarſch der 

1 treitkräfte kann er mit 

ſeiner kleinen Schaar nicht aufhalten. Feld⸗ 
marſchall Robetts ſendet aus Pretoria vom 
20, d. M. folgendes Telegramm: Hamiltons 
Kolonne beſetzte am 17. d. Olifantsnek in den 
Magalisbergen. Auf britiſcher Seite wurden 


kämpfte geſtern den ganzen Tag mit dem Feinde 
bei den Roodekopjes weſtlich vom Krokodilfluſſe, 
nahm ſieben Buren gefangen und erbeutete zwei 
Wagen. — Rundle meldet aus Harriſmith, daß 
ſich in dieſem Diſtrikt bis zum 19. Auguſt 684 
Buren ergeben haben. 

Die in Petersburg unter Führung des Dr. 
Leyds eingelroffene Spezial⸗Geſandtſchaft der 
beiden Buren⸗Staaten wird vom Kaiſer Nikolaus 
nicht empfangen werden. Die Deputation begab 
ſich zum Verweſer des Miniſteriums des Aeußern, 
Grafen Lambsdorf, der ihr erklärte, daß die 
politiſche Lage keinesfalls eine Einmiſchung gegen 
England zulaſſe. Den Zeitungen wurde ver⸗ 
boten, irgend etwas über den Aufenthalt der 
Buren⸗Geſandten in Rußland zu bringen. 


—j 
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Italieniſche Eiſenbahnzuſtände. 


Rom, 19. Auguſt. Das furchtbare Eiſen⸗ 


der Halbinſel werden von der . 
Mittelmeerbahnen betrieben, auf der zſtlichen = 
Hälfte von der Geſellſchaft der adriatiſchen oder 
Mertdionalbahnen, Dieſe Aktiengeſellſchaften, 
deren Kapital zum großen Theil aus Deutſch⸗ 
land ſtammt, haben naturgemäß das Beſtreben, 
aus dem Bahubetrieb eine möglichſt groe 

Dividende herauszuwirthſchaften. Um den Bahu⸗ 

körper, der ja dem Staate gehört, kümmern fie 
ſich wenig, und auch bei der Anſchaffung neuer 
Waggons, neuer Lokomotiven und Schutzvorrich⸗ | 
tungen gehen ſie äußerſt ſparſam zu Werke, 
da fie eine Verpflichtung zu ſolchen Anſchaffun g 
gen überhaupt nicht haben. Als im Jahre 

1885 der Pachtvertrag zwiſchen dem Staate und 


von Jahr zu Jahr erhöhen würden. Ein Drittel 
der Mehreinnahmen ſollte zur Unterhaltung und 
um Ausbau des Bahnkörpers ſowie zur An⸗ 
ſchaffung neuen rollenden Materials dienen. Aber 
die erhofften Mehreinnahmen blieben aus und 
haben ſich erſt in allerjüngſter Zeit verwirklicht. 
Zwölf Jahre hindurch blieben die italieniſcheu 
Staatsbahnen ſich ſelber überlaſſen, und das 
rollende Material wurde nur in den allernoth⸗ 
wendigſten Stücken erneuert. Sobald unn einmal 


aus allen Ständen herans auge augen fund.” in Peking geblieben und die Kaiſerin allein ent⸗ die Brücke, über die meine Leute das eee ee außergewöhnliche Anforderungen an die Eiſen⸗ 
Weiter verſendet das Armee⸗Oberkommando von) flohen iſt, jo wäre doch elne endliche Auseinander⸗ Fort betreten ſollten, zerſtört, wir mußten] Geſchützwagen, einen Munitlonswagen und zwei N Nee lets 
Kufſtein aus folgendes Telegramm: „Wenn 50 Non 15 . Bade dete For ſollten, zerſtört, w BEER] Transportwagen. Seine Avantgarde unter Mahon] bahuverwalkung herantreten, iſt man ſtets in 


Nöthen, und in der Regel kommt es zu einem 
Unglück. * 
Der Schnellzug, der bei Caſtell Ginbileo ver⸗ 
unglückte, hatte eine Weſtinghouſebremſe, die ſich 
als undicht erwies, und drei alte Waggons, die 
bei dem Auprall der Lokomotive des zweiten 
Zuges wie Spreu auseinauderſtoben. Bei dem 
zweiten Zuge halte nur die Lokomotive eine 
Weſtinghouſebremſe, der Zug ſelber war ohne 
moderne Bremsvorrichtungen. Andernfalls wäre 
es möglich geweſen, ihn rechtzeitig zum Stehen 
zu bringen. Von dem Perſonal des erſten Zuges E. 
wurde jede Benachrichtigung des zweiten Zuges 
unterlaſſen. Was aber die öffentliche Meinung 
am meiſten erbittert, iſt der Umſtand, daß dem 
erſten Zuge, der ja von einem ruſſiſchen Groß: 
fürſtenpaar und der außerordentlichen belgiſchen 
Geſandtſchaft beuntzt wurde, eigens ein Bahn⸗ 
und ein Polizei⸗Inſpektor beigegeben waren, um 
über die Sicherheit des Zuges mit dem herrlichen 
Erfolg, den man geſehen hat, zu wachen. Als 


er her und] Erſcheinung Manuelas, welche ſoeben durch eine 
Schulbank wandten den Kopf ab, wenn fie ſich begegneten. 


Seitenthür eingetreten war. 

Karl ſprang empor und blickte erſtannt auf die 
prächtige, phantaſtiſche Geſtalt des 
Weibes. 


ſchönen | feinen Körper durchrann. 


Ein Lächeln, ein weiches träumeriſches Lächeln : 
huſchte über ihr ſchönes Geſicht und fie erwiderte 
den Druck ſeiner Hand, daß ein ſüßer Schauer 


ſo verächtlich lachte, wenn er von Karl ſprach. 
Aber endlich gewöhnte ſich auch der Alte an den 
Zuſtand der Dinge, die er nicht ändern konnte, 
zumal durch die nach und nach eintreffenden 
Verſtärkungen der Truppen ſein Geſchäft einen 


„Sennora ...“ ſtotterte er verlegen. 
Manuela trat näher. 
„Sie ſind ein deutſcher Offizier, Sennor?“ 


26) Machdruck verboten.) herüber, die dieſer kräftig ſchüttelte. 

Es war in der That der vor Kurzem ſeines N 
tapferen Verhaltens wegen zum Fähnrich fragte Manuela, indem es finfter in ihrem Auge Frauzoſen ſtehen vor dem Kloſter! ö 
ernannte Karl Ahrendt, den der Zufall nach N 
dem alten Kloſter San Franzisko geführt großen Auffhwung nahm und er ſowohl wie 
hatte. 1 a 2 Geſine alle 3 og au thun b 5 die e 
die Ortſchaften des Gebirges durchſuchen ſollte. Die wenigen Monate des Krieges hatten ges zahlreichen Gäſte zu bedienen. Lord Wellington, 
5 ab unſere Wartet in 6 nüt, um aus dem Jüngling einen ernften der Oberbefehlshaber, rüſtele ſich jetzt auch zum : 
yandgemein. Wir waren zu ſchwach, fie zurück- Maun zu machen. Dazu kam, daß er im Herzen Einmarſch in Spanien, da er ſich ſtark genug 5 
zuwerſen und mußten uns zurückzjehen; dabei eine tiefe Wunde trug, die auch die ihn um⸗ fühlte, um die Armee des Marſchalls Maſſena Freiheit unter u Bonaparkes 0 
derterte ich mich mit meiner Patrouille — der ſtürmenden Wetter des Krieges nicht zu heilen anzugreifen. fragte fie ſpöttiſch. „Aber einerlej — Sie find Bruder Pförtner. Sie verlangen Einlaß, um das 
Zufall führte mich hierher. Ich danke Euch, vermochten. Die Wunden, die ihm die feindlichen Der Vormarſch begann und unter heftigen ; 
Mann, daß Ihr mich aufgenommen habt.“ Waffen in dem erſten Gefecht geſchlagen, heilten Kämpfen wurde Marſchall Maſſena zurückgeworfen 

„Keine Urſache, Herr. Nochmals, Ihr ſeid hier raſch; fie waren nicht tief gegangen und nicht ſo daß dem engliſchen Heere der Weg nach 
ſicher. Ruhen Sie ih ein Weilchen, ich werde gefährlich, ſchon nach wenigen Wochen that er Madrid offen fand, Aber Karl follte an dieſem 
für eine Erfriſchung ſorgen.“ wieder Dienſt, nachdem er zur Belohnung für Sieges zuge nach der ſpaniſchen Hauptſtadt nicht 

Er nickte den beiden fremden Soldaten lächelnd ſein tapferes Verhalten zum Fähnrich befördert theilnehmen. Die Scharfſchützen⸗ Kompagnie 
zu und entfernte ſich. 3 war. Aber die Wunde feines Herzens wollte ſeines Regiments wurde einer fliegenden Kolonne 

Der junge Offizier ſank in einen Seſſel und nicht heilen und vernarben! Das Mißtrauen zugetheilt, welche in die Schluchten und N e Sennora. Unter britiſcher Fahne kämpfen Augen auf. 
legte erſchöpft den Kopf an die Lehne. Neugierig hatte ſich in feinem Herzen eingeniſtet und nagte eindrang. Hier ſtieß ſie mit den Guerilla⸗Chefs wir für unſere — für Ihre Freiheit, Sennora. „Was willſt Du thun, Manuela?“ e 
betrachtete der Soldat die prächtige Einrichtung und fraß immer weiter wie ein eiterndes Geſchwür, Don Julian Sauchez und Manſo zuſammen Und einſt wird auch die Stunde ſchlagen, wo Laß das meine Sorge ſein. Führe die Sol⸗ 


des Gemaches. das Mißtrauen gegen Geſine, der er aus dem und fegte mit ihnen gemeinſam die Operationen deutſche Fürſten, wo das ganze deutſche Volk f Be ! 9 
„Das is ein famoſes Abenteuer,“ Herr Fähn⸗ Wege ging, wo er nur Fonnte, während er ſie fort. l ſich erhebt und gleich wie in Spanien, die daten in den ſchwarzen Saal des Erdgeſchoſſes. 


„Don Julian Sanchez und Manſo trafen vor 
einigen Tagen bei unſerem Korps ein — wir 
drangen darauf tiefer in das Gebirge, da zugleich 
Meldung kam, daß eine franzöſiſche Abtheilung 


Ja, Sennora,“ entgegnete Karl, jo gut er mr Nora aka : u ni. 
er 57 7 „Unmöglich, Vater! Die Franzoſen 2“ fragte 
konute, in ſpaniſcher Sprache, „ein deutſcher Manuela 5 erſchreckt, indem fie ihre Fa; 2 
Soldat, der für Spaniens Freiheit ficht.“ aus der Karls löſte. 

„Sie irren, Seunora,“ unterbrach fie Karl. „Ah, dann iſt Gefahr im Verzuge! 
ginnen wir nur ? Wie ſtark iſt die Patrouille, 
Val l 9 


15. Kapitel. 8 
„Bei allen Heiligen, Herr, verbergt Euch! Die a 
Dane indie anf; 11 85 an 0 „Du mußt Dich getäuscht 2 
„Seit wann kämpfen die Deutſchen für die Mein nein, ich habe mich nicht getän . 
Freiheit unter den Fahnen Napoleon Bonapartes b. Der Offtzier ber Wan le e 1 2 * 
1 e“ 
„Ah, Sie find ein britiſcher Offizier? Aber Vielleicht zehn Mann . f 
Sie tragen nicht die Uniform der Briten 2!“ f „So lat ſie ein . .“ entgegnete Mannela raſch 
„Ich trage das Ehrenkleid eines deutſchen und ein drohender Blitz zuckte in ihren ſchwarzen 


it di . ür er alte Pedro 

Gutau Mit dieſen Worten ſtürzte d Pedro X 
verwundet, ich weiſe Sie nicht fort.“ Kloſter zu durchſuchen.“ ee 5 
Was be 


Ich fechte nicht unter den Fahnen Bonaparte's. 
Ich kämpfe unter den britiſchen Fahnen.“ 


12 8 ; Dort mögen fie ſich an Speiſe und Trank erguicken 
rich,“ ſagte er daun lachend und der breite heimlich dennoch beobachtete und mit heißen, ſehn⸗ iner Flamme der Freiheit in Deutſchland emporloht!“ j 7 7 
Dialekt feiner nie derſächiſchen Heimath klang ſüchtigen Blicken verfolgte. e g Ei uc einen Sela mein an Deiner en dien ee 7 


Flaſche, Chriftian Mumme?“ fragte Karl nach, In Karls blauen Augen glühte die Begeiſterung: 
einer Weile. a 1. 15 eg? 12355 dae ie hoheits⸗ 
d ich . i — — voll, ſo erhaben vor ihm ſtand, erweckte in ſeinem 
zu verſuchen, nachdem er ſie ſogar auf ſeinem 10 an Herzen ein Gefühl, das er bislang kaum gekannt. 
Krankenlager trotzig zurückgewieſen hatte. ie] Da, trink nur, Karl 1 Und als Manuela ihm die Hand reichte und ihle In Karls Herz ſchlich ſich ein unheimliche! 
ſchien den Jugendfreund zu überſehen, menu er 9 Sheiftian, 's iſt Dein letzter Schluck!“ dunklen Augen ſich in die ſeinigen ſenkten, da Gefühl; er hatte nicht alles verſtanden, wa 
ſich einmal dem Marketeuder näherte, und ſcherzte „Nein, & ETC | ſchlugen die Flammen der Vegeiſternng, der zwischen Mannela und ihren Vater gesprochen, 
und lachte nur deſto luſtiger mit den Offizieren] „Dummes Zeug — haſt mit mir auch ſchon Leidenſchaft über ihn zuſammen und es war ihm, aber den Sinn der Worte hatte er erfaßt — 
und den anderen Gäſten. Dadurch erweiterte ſich oft 7 letzten Schluck geheilt ... Und hier als ſtehe die Göttin der Freiheit vor ihm, ihn der Ausdruck ihres Geſichtes erſchredte hn. 

die Kluft nur noch mehr und ſchließlich gingen giebts ja neue Fourage. — Alle Wetter — ſieh zum Kampfe weiſend, ihm Sieg und Glück vers 
— Verzeihung, Herr die beiden jungen Menſchen, deren Herzen ſich in einmal da, Karl! Fortſetzung folgt.) 83 
bitterem Schmerz und Seh 3 


„Manuela .. 2 12 
Ein wildes Lächeln zuckte über das Anklitz den 

Mädchens. Eine gebieteriſche Handbewegung wiexg 
deu alten Pedro fort, der ſich langſam entfernt, 


ſeltſam genug in der ſteifen Pracht und echt 
ſpauiſchen Graudezza des Zimmers. 

Der junge Offizier lächelte. 

„Ja, Chriſtian Mumme, das iſt freilich ein 
Abentener,“ ſprach er. „Seit drei Tagen ſtreifen 
wir in den Wäldern umher und ſuchen dieſes 
ee Schloß und jetzt führt uns der Zufall 

r. 1 


Geſine bemerkte ſeine Blicke wohl, aber ſie 
war zu ſtolz, um eine nochmalige Annäherung 


„Wenn die iufamigten Franzosen uns nicht 78 
. bier aufſtöbern, Karl Ahrendt 8 . heilend. Er beugte ſich über ihre Hand und 
bähnrich . 1 und Sehnſucht verzehrten, an⸗] Dieſer Ausruf des ehrlichen Burſchen galt der! preßte einen heißen Kuß darauf. 


SB 
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Verſuch 


der Zug in Folge des Bremſenbruches auf ale 
nem Felde zu halten kam, hielten es dieſe beiden 
Herren nicht einmal der Mühe für mwerth, aus⸗ 
zuſteigen und ſich zu erkundigen, was denn ge⸗ 
ſchehen ſei, Sie blieben ganz gemüthlich in ihrem 
Wagenabtheil ſitzen und wurden denn auch bei 
der Kataſtrophe Beide verletzt. } 


Bekämpfung der Arbeits⸗ 
(ofigfeit. 


In der Schweiz find ſchon verſchiedentlich, 
don Gemeinden ſowohl wie non Kantonen Vers 


ſuche mit der Einführung von Arbeltsloſen⸗ 
verſicherungen gemacht worden. Nun it, wie die 
„Soziale Praxis“ mittheilt, ein neuer Plan aufs 
getaucht, der möglicherweiſe zur Durchführung 
kommen wird. Es iſt zweifellos, daß die 
Arbeitsloſigkeit verringert werden würde, wenn 
es gelänge, den Arbeitsmarkt auf die Zahl der 
Arbeiter, die thatſächlich in der Gemeinde Arbeit 
und Auskommen finden, zu beſchränken und 
dabei einen gut funktionirenden Au beitsnachwels 
mit obligatoriſchem Einigungsamte zu errichten, 
ſowie einen Sparzwang für die Arbeiter herbei⸗ 
zuführen. Dieſer Zweck verfolgt den Vorſchlag, 
den der Berner Arbeiterſek etär Dr. Waſſilieff 
im Einvernehmen mit dem Großrath Dr. Schenk 
und Regſerungsrath v. Steiger veröffentlicht, 
Danach full jeder Arbeiter, der in der Gemeinde 
Bern arbeitet oder zu arbeiten beabſichtigt, ein 
Sparkaſſenbuch vom Arbeitsamte erwerben. Die 
erſte Einzahlung ſoll gering ſein; die weiteren 
Einlagen bis auf den Höchſtbetrag von 30 Franks 
durch den Arbeitgeber unter Abzug vom Lohn 
beſorgt werden. Die „Soziale Praxis“ theilt 
über die Sache das Folgende mit: 

„Dieſe 30 Franks mit einem Beitrage des 
Arbeitgebers ſollen den Arbeiter während des 
erſten Monats der Arbeitsloſigkeit über Waſſer 
halten und dienen außerdem zu einer gewiſſen 
Regulirung des Arbeitsmarktes, da nicht alle 
Arbeiter vollberechtigt werden dürften. Das 
Obligatorium der Arbeitgeber ſoll nun darin bes 
ſtehen, daß fie ebenfoviel an die Arbeitsloſen⸗ 
kaſſe zu zahlen haben, wie viel Arbeiter wäh⸗ 
rend der Arbeitsloſenzeit im Jahre aus ihren 
Einlagen in die Sparkaſſe (30 Franks) zurück⸗ 

zogen haben. Wird ein Arbeiter arbeitslos, 
A er das Recht, während der erſten vier 
Wochen täglich 2,50 Franks aus der Arbeits⸗ 
loſenkaſſe zu ziehen, die Hälfte aus ſeinen Ein⸗ 
lagen, die Hälfte aus den Beiträgen der Arbeit⸗ 
geber. Jede Gruppe der Arbeltgeber zahlt nur 
für die Arbeiter dieſer Gruppe. Nach den erſten 
vier Wochen erhält der Arbeitsloſe aus der Kaſſe 


täglich 2 Frauks, die Beträge werden für die 


fünfte Woche vom Kanton, für 
Wochen von der Gemeinde geliefert. Die 1257 
eitige Beſchaffung der Albelt liezt fo 
ntereſſe nicht blos der Arbeiter, ſondern auch 
der Gemeinde und des Kantons und auch der 
Arbeitgeber. Da die Taggelderberechtigten bei 
Vergebung der Arbeit bevorzugt werden, ergiebt 
fi) eine Regulirung bezw. Abgrenzung des 
Arbeilmarktes von fei; die Lieferung der 
Arbeit muß auf Grund der Vereinbarungen 
wiſchen Arbeitern und Unternehmern geſchehen, 
ereinbarungen, welche geſetzlich⸗ obligatoriſch 
ruppenweiſe durchgeführt, die Grundbedingungen 
Betteffend Lohn, Arbeitszeit u. . w. in jeder 
Berufsgruppe enthalten. Streitigkeiten erledigt 
das Einigungsamt.“ 

Dieſer Vorſchlag iſt jedeufalls beachtens⸗ 
werth und es würde ſich wohl lohnen, den 
mit deſſen Durchführung zu machen. 

aglich will es uns aber erſcheinen, ob es ge⸗ 
ingen werde, in dieſer Sache die Arbeitgeber, 
denen erhebliche Opfer zugemuthet werden, mit 
den Arbeitern, die gegen jeden Sparzwaug durch 
die Sozialdemokratie eingenommen find, unter 
einen Hut zu bringen. 


Aus dem Reiche. 


Der König von Würtemberg verab⸗ 
ſchiedete ſich geſtern in Ludwigs burg mit herz⸗ 
licher Anſprache von der dort verſammelten, 
weiteren für China beſtimmten, kriegsſtarken 
Freiwilligenkompagnie des würtembergiſchen Armee⸗ 
korps, die geſtern früh abreiſte. Prinz 
Albrecht iſt geſtern Abend 7½ Uhr zur In⸗ 
ſpizirung des 1. Armeekorps in Königsberg ein⸗ 
getroffen. Heute Vormittag fand auf dem 
Devauer Exerzierplatz Parade und Beſichtigung 
des Tilſiter Dragoner⸗Regiments ſtatt, deſſen 
Chef der Prinz iſt. — Prinz Max von 


Stettin, den 18. Auguſt 1900. 


Bekanntmachung. 


Nachfolgender Auszug aus dem Geſetz be⸗ 
treffend den Schutz der Brieftauben und den 
Brieftauben⸗Verkehr im Kriege, vom 28. Mai 
1894 wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß des 
ſagd berechtigten Publikums e 


Die Vorſchriften der Landesgeſetze, nach welchen 
das Recht, Tauben zu halten, beſchränkt iſt, und 
nach welchen im Freien betroffene Tauben der 
freien Zueignung oder der Tödtung unterliegen, 
finden auf Militär⸗Brieftauben keine Anwendung. 

Daſſelbe gilt von landesgeſetzlichen Vorſchriften, 
nach welchen Tauben, die in ein fremdes Tauben⸗ 
haus übergehen, dem Eigenthümer des letzteren 
gehören. 


88, 
Als Militär⸗Brieftauben im Sinne dieſes 
Gefeges gelten Brieftauben, welche der Militär⸗ 
Marine⸗Verwaltung gehören oder derſelben gemäß 
den von ihr erlaſſenen Vorſchriften zur Verfügung 
eſtellt 7 — Dee mit dem vorgeſchriebenen 
tempel verſehen ſind. ; 
Privatperſonen gehörige Militär » Brieftauben 
genießen den Schutz dieſes Geſetzes erſt dann, 
wenn in ortsüblicher Weiſe bekannt gemacht worden 
iſt, daß der Züchter feine Tauben der Militär- 
Verwaltung zur Verfügung geſtellt hat. 
Bemerkt wird hierzu, daß als Stempel zur Be⸗ 
ichnung der Militär⸗Brieftauben, ohne Unterſchied ob 
je der Militär⸗(Marine⸗) Verwaltung, Vereinen oder 
rivatperſonen gehören, das Kaiſerliche Wappen dient 
und daß der Stempel auf der Iunenfeite beider Flügel 
aufgedruckt iſt. BE * 
Der Polizei⸗Präſident. 


Schroeter. 


13 * P 
Kirchliches. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 

Mittwoch Abend 8 Uhr Vibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 
Grenzſtr. 14, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
miſſionar Pilz. 


Ich bin zurückgekehrt. 
Helene Ullrich, 


. American Dentist 

für Damen und Kinder, 
Paradeplatz 11, 1. 

9% 0% 


Herr Stadt⸗ if 


* 


Sachſen hat die Berufung als Profeſſor für 
kanoniſches Recht und Liturgie an der Univerſität 
Freiburg in der Schweiz angenommen. — Seinen 
80. Geburtstag feiert am 26. d. Mts. der 
Geh. Kommerzienrath Dr. Wilhelm von 
Oechelhäuſer in Deſſau, der während feiner 
langen politiſchen Wirkſamkeit 15 Jahre hin⸗ 
durch (von 1878 bis 1893) den Wahlkreis Au⸗ 
halt II als nationalliberaler Abgeordneter im 
Reichstage vertrat; 
Hochzeit Rudolf Virchows plant, wie aus 
Paris gemeldet wird, die franzöſiſche Gelehrten⸗ 
welt für nächſteu Freitag große Ovationen. 
Der Staatsſekrerär des Reich: marineamts, Vize⸗ 
admiral von Tirpitz, iſt geſtern Vormittag in 
Wilhelmshöhe eingetroffen. — Das evangeliſch⸗ 
lutheriſche Landeskonſiſtorium in Sachſen hat, 
dem „Leipziger Tageblatt“ zufolge, anf Grund 
des Kirchengeſetzes vom 28. April 1898, die 
Ausübung des Kirchenpatronats betreffend, dem 
Grafen Joachim von e 
glauchau die Ausübung der ihm zuftehenden 
Kirchenpatronate bis auf Weiteres entzogen, weil 
er durch einen am 31. Oktober 1899 in Leipzig 
an 1 Orte verübten, mit Beſchimpfung 
und Mißhandlung eines Polizeibeamten verbun⸗ 
denen Widerſtand gegen die Staatsgewalt ein 
mit der Würde des Patronats nicht zu verein⸗ 
barendes öffentliches Aergerniß gegeben hat. — 
Die Meldung, der Militärfiskuws habe die 
Einquartierungslaſten für die Stadt Konitz 
übernommen und die Zahlung der Quartiergelder 
angeordnet, iſt dahin zu berichtigen, daß letztere 
nach einer nunmehr erfolgten amtlichen Bekannt⸗ 
machung vorbehaltlich der Erſtattung durch die 
Stadt erfolgt. Eine Wiedererſtattung ſeitens 
der Stadt veip. ein Rechtsſtreit zwiſchen letzter 
und der Militärbehörde iſt fomit nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. 


Deutſchland. 


Jedenfalls ſind die neunziger Jahre für 
die Reichskaſſe günſtig verfloſſen. \ 


— In dem erften Drittel des laufenden 
Etats jahres hat die Zuckerſteuer einen Ertrag 
von 38,5 Millionen Mark ergeben. Würde die 
Einnahme in gleicher Weiſe für das ganze 
Finanzjahr anhalten, ſo würde auf eine Jahres⸗ 


einnahme aus diefer Steuer in Höhe von 115,5 einen hervorragenden 


. /// AA . . 


Barbarossahöhle 


Größte Höhle Deutſchlands! 
Durch ihre prächtigen hohen Räume, klaren Waſſer 
und eigenartigen Deckengebilde einzig in ihrer Art. 

Die Höhle iſt vom eger⸗Denkmal auf dem 

ffhäuſer und den Bahnſtationen Berga⸗Kelbra 
und Roßla in 1½ bezw. 2 Stunden, von Bahn⸗ 
ſtation Frankenhauſen in 1 Stunde, von Bahnhof 
Rottleben in 20 Minuten Wegs zu erreichen und 
täglich von Morgens bis Abends elektriſch erleuchtet. 

Sonn- und e Ausnahmepreiſe, a Perjon 
50 Pfg. (Dieſelbe Vergünſtigung haben Vereine von 
mindeſtens 20 Perſonen auch an Wochentagen.) 
Militärvereine (mit ihren Abzeichen) bei mindeſtens 
20 Perſouen & 40 Pfg. Eintrittsgeld. 

Die Höhle iſt ſo geräumig, daß an tauſend Per⸗ 
ſonen darin Aufnahme finden können. 

Bei einer Tages⸗Parthie nach dem Kyffhäuser kann 
die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. 


Geöffnet vom 1. April bis 31. Oktober. 
Die Höhlenverwaltung. 


Elektra, 


Berliner Eleklrotechnikum. 
Höhere Lehranſtalt. 


Praktiſche Lachſchule für 
Elektrotechniker, 


Elektroingenieure, Werkmeiſter, 
Elektromechaniker. 
„Curſus für Einl. Freiwillige. 
Keine Vorkenutuiſſe erforderlich. 
Lehrbrief. Diplom, Stellung. 
Preite gratis. u 


nsichiskarten!}! 
kinstlerisch ausgeführt, 100 Stück 2 N., 


sortirt, 


Monteure. 


N 


N e B IF ge Lektüre! 11 


Jahrgang 1899 und früher, 

„ von: Land und Meer, Buch für Alle, 
Gartenlaube, Gute Stunde, Ilustr. Welt, Fliegende 
Blatter & 2 M., Daheim, Romanbibliothek, Ber- 
liner Illustr. Zeitung, Das neue Blatt, Heitere 


Welt, per Jahrgang Komple 
0 Gera Da 2 . 11 A. 


Anläßlich der goldenen M 


ne, 


Millionen Mark zu rechnen ſein. Damit würde Stettiner Nachrichten. 
nicht nur der Etatsanſatz beträchtlich überftiegen | — * ie 


ein, es würde auch 


1 Die 
eher an Wirken der Auſtalt. 


ganz unentgeltlich. 
theilung der Anſtalt wurden 
Jahres 611 Kinder behandelt, 


Bredow, Züllchow, Nemitz, 
Mörtugen, Pyritz, Stolzenhagen, 


Bütow, Podejuch, Sydows au, Suckow, 


und Erwachſene. Operatlonen 


das Kaiſerabzeichen des 


die Einig⸗ 


keit des militäriſchen und diplomatiſchen Vor⸗ errungen. 


Provinzielle Umſchan. 

In Paſewalk brannte am Sonnabend 
Abend eine große Magazinſcheune an der Prenz⸗ 
lauerſtraße vollſtändig nieder, dieſelbe war von 
der Magazinverwaltung gemiethet und lagerten 
in derſelben 7000 Ztr. Heu und in den Kelle⸗ 
reien 1000 Kiſten Fleiſchkonſerven, die zum Theil 
fertig gepackt zum Verſandt nach China bereit 
lagen. Da die Heuvoträthe vollſtändig verbrann⸗ 
ten, iſt der aden nicht unerheblich. — In 


Kölzow bei Tribjees brannten am Sonnabend 
neun Gebäude und zwar zwei Wohnhäuser und 


ſieben Wirthſchaftsgebäude mit Ernteinhalt, } 
bar macht, wird durch die dort herrſchende 
ger he din ee Dunkelheit weſentlich gefördert. Es wäre daher 


den Weg von der 


Han Expeditionskorps geſtellt. — Für die Stadt bahnhof Weſtend 


Organiſt Drabaundt mit Geſch 


Zelle geführt 
0 iſt einer der bedeutendſten 
Führer der italieniſchen Sozialiſten und vertritt 
im Parlament den fünften Mailänder Stadt⸗ 
kreis, in welchem er mit 5300 Stimmen gegen 
etwa 600 gewählt wurde. Turati beſitzt eine 
ſehr bedeutende Rednergabe. Bevor er ſich zur 
ſozialiſtiſchen Partei bekannte, hatte Turati ſich 
unter den Kriminal⸗Soziologen Italiens bereits 
Namen erworben. 


nacht“ zu gedenten. Als Zugabe wurde 


x bei Stettin am F. Sept., 10 Uhr, 
Kaiser Par ade II. Armee-Corps u. 1 Division. 


— ird a es General-Commandos 
Eine officielle Juschauer-Tribäne an 1 rb ar gage 


unmittelbar gegenüber Fr. 
Maj. u. d. Fürstl. Gäste erbaut, auf welch, auch d. Spitzen d. Behörden ihre Plätze einnehmen. 
Wagen- und Stehplätze werden diesmal auf dem Paradefelde 
nicht eingerichtet. 
Logenplatz Mitte (m. Rücklehne)3 10,— % | I. Platz Mitte (ohne Rücklehne 
„ rechts u. Iinka a 7.50 „ „ „ rechts u. links „ 
(Die Brüstungen der Logenplätze sind mit II. „ rechts u. Iinks „ 
Stoff ausgeschlagen.) 5 d 
Sämmtliche Tribünenplätze sind nummerirt, Keine Kinderbillets. 
Karten- Verkauf nach Plan von heute ab dureh: 


E. Simon (ass Ding) Stettin, böse e 4 


Fernsprecher 2854. 
Versand nur gegen Nachnahme. 


Musikalien- 
Haudlung 


— 00 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Berſicherungsbeſtand am 1. Juni 1900: 779,1 Millionen Mark. Bankfonds am 
3529 % Jahre 1900: 80 sis „188% der Jahres. 


2 
tenwalderſtr. 117. 1. 


1. Juni 1900: 254 Millionen Mark. Dividende im 
Normalprämie — je nach dem Alter der Verſicherung. — Vertreter 
Luang Rodewald, Fal 


Mecklenburgische Lebensversicherungs- 
| Bank in Schwerin. 


Gegründet 1853 auf Gegenseitigkeit. 
Unter Kontrolle des Grossh, Ministeriums des Innern, 
Lebensversicherung zu vortheilhaften Bedingungen. 


Gesammtreserven Ende 1899 
davon Kapital- und Dividendenreserven 


A 


„ a Tr Sa Vase VER Yaler, 


Dr. Brehm 


weltberühmte, internationale 


Heilanſtalt für Lungenkranke 
Eörbersderf Schlesien 
sendet Prospecte kostenfrei durch 21 5 
dda,e Verwaltung. 


Stettin, 21. Auguſt. Die Kinderheil⸗ 
und Diakoniſſen⸗Anſtalt verſendet for 
eben ihren Jahres bericht für 1899 und giebt der⸗ 
ſelbe aufs neue Zengniß von dem ſegensreichen 
Von den Schweilern wurde 
In» und außerhalb der Stadt in 39 Familien 
in 336 Nächten und 314¼ Tagen Privatpflege 
geübt, in der Anſtalt ſelbſt wurden 611 Kinder 
verpflegt, 81 mehr als im Vorjahr, darunter 311 
Auf der ftationären Ab⸗ 

im Laufe des 
von denen 487 
aus Stettin ftammten, die übrigen aus Grabow, 
Scholwin, Meſcherin, 
Stepnitz, 
Grambow, Altdamm, Labes, Ziegenort, Scheune, 
Swine⸗ 
minde, Hohenkrug, Mützelburg, Ueckermünde, 
Stolzenburg, Kroſſen a. O., Friedeſeld, Hedwigs⸗ 
hütte, Malchin, Deutſch⸗Krone, Kreckow, Gollnow. 
Es entfielen auf die 611 Kinder 18 802 Ver: 
pflegungstage. Der höchſte Tages beſtand von 
Kranken war 79, der durchſchniltliche 56. In 
der Poliklinik wurden behandelt 1255 Kinder 
\ wurden aus⸗ 
geführt 362. Der Kaffenabſchluß ergab in Eins 
nahme 33 494,03 Mark, in Ausgabe 33 616,72 
Mark, milhin einen Fehlbetrag von 122,69 Mark. 
Bei dem Preisſchießen in Thorn um 
zweiten 
Armeekorps hat die 7. Kompagnie des 
Füſilier⸗Regiments Nr. 34 in Bromberg den Sieg ſt 


* Das geſtrige Konzert des Geſang⸗ 
vereins der Stettiner Handwerker⸗ 
Reſſource lieferte von Neuem einen höchſt 
erfreulichen Beleg für die oft gerühmte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit dieſer Sängervereinigung und dement⸗ 
ſprecheud fanden die unter Leitung des Herrn Perſon der unverehelichten Margarethe Grüner 

Ferner e 


en war uns ein ebenfalls von Ge 
Becker bear beitetes Volkslied aus dem 14. Jahr: 
hundert, das in ſeiner Schlichtheit ſich als her⸗ 
vorragend dankbar erwies. Mit Anerkennung iſt 
auch des Blumner'ſchen Chors „Abend am Meer“ 
ſowie der beiden Kompositionen von Weinzierl 
„Das iſt ein fröhlich Wandern“ und Herbſt⸗ 
iesmal 
ein Iſtriſches Volkslied von Curſch⸗Bühren „Du 
biſt mein Leben“ geſpendet. Für den inſtrumen⸗ 
talen Theil des Konzerts war die Kapelle des 


148. Infanterie⸗Regiments gewonnen, deren Dar⸗ 
bietungen ſich durch Präziſion und verſtändige 
Phra ſirung Dia Als beſonders gelungen 
möchten wir die Zweite ungariſche Rhapfodie von 
Liszt und Wagners „Tannhäuſer⸗Ouverture“ her⸗ 
vorheben. 


— Die in Swinemünde im Bade weilende 
Gräfin Krafici ift dort von einem böchſt bedauere 
lichen Unglücks falt betroffen worden. N 
Dame kehrte mit einem Dampfer von auswärts 
nach dort zurück und gerieth beim Aulegen des 
Dampfers durch irgend einen unglückſeligen . 
jall mit der Hand über den Bordsrand, jo Bee 
fie fih eine ſchwere Quetſchwunde zuzog, der⸗ 
zufolge ſie ſofort nach dem Krankenhauſe gebracht 
werden mußte, wo die Amputation des Daumens 
ſich nöthig machte. 

* Das Elyſium⸗Theater bleibt mor⸗ 
gen Mittwoch einer Vereins feſtlichteit halber ge; 
ſchloſſen. Am Donnerſtag wird zu kleinen Preis 
fen das BVolksftie „Elſe vom Erlenhof“ gegeben 
und für Freitag iſt eine Wiederholung (die 28.) 
der „Dame von Maxim“ vorgemerkt. 

*Die Mittwochvorſtellung des Bellevue. 
Theaters ift einem bewährten Mitglied jener 
Bühne, Herrn Oskar Schuman n, zum 
Benefiz bewilligt worden. Man giebt das 
hübſche neue Luſtſpiel „Anneken von Möbuchgut“, 
das, wie wir hoffen, an dieſem Abend eine be⸗ 
ſonders ſtarke Anziehungskraft ausüben wird. 

„In der Woche vom 12. bis 18. Auguſt 
ſind hierſelbſt 58 männliche und 67 weibliche, 
in Summa 125 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
orben gemeldet, darunter 96 Kinder unter 
5 und 10 Perſonen über 50 Jahren. 
Kindern ſtarben 56 an Durchfall und Brech⸗ 
durchfall, 9 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 
8 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 7 an 
Lebensſchwäche, 4 an Abzehrung, 4 an 5 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre un 
Lungen, anderen entzündlichen Krank⸗ 
heiten, 2 an Gehirnkrankheiten, 2 an chroniſchen 
Krankheiten und 1 an Schlagfluß. Von den Er⸗ 
wachſenen ſtarben 6 an Schwindſucht, 5 an 
organiſchen Herzkrankheiten, 5 an Schlagfluß, 
2 an Unterleibstyphus, 2 an Entzündung des 
Bruftfells, der Luftröhre und Lungen, 2 an 
chroniſchen Krankheiten, 1 an Altersſchwäche, 
1 an Krebskrankheit, 1 an Scharlach und 
Diphtheritis, 1 an Eitervergiftung und 2 in 
Dr e ax Unglücksfällen; ein Erwachſener beging 

zelbſtmord. 


„Die Kriegervereine Stettins und 
der Umgegend erhalten 
Ihrer 
am Freitag, den 7. September, Nachmittags, eine 
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anzubringen. 
berüchtigte Diebin wurde in der 


feſtgenommen. wurde 
auf Veranlaſſung der hieſigen Staats anwaltſchaft 
der Schiffer Albert Knaack verhaftet, derſelbe 
iſt des Diebſtahls verdächtig. 

* In einem Lokal der Großen Wollweber⸗ 
ſtraße machte ſich letzte Nacht ein Taubſtummer 
recht läſtig, da er fortgeſetzt mit anderen Gäſten 
Händel anzufangen ſuchte. Der Störenfried 
wurde ſchließlich hinausbefördert, worauf er 
einigen Paſſanten zu Leibe ging. Eine S 
mannspatrouille nahm ſich darauf des thaten⸗ 
luſtigen Menſchen an und brachte ihn in ſicheren 
wahrſam. 

— Zirkus⸗Direktor Ceſar Sidoli hat 
das Reinerträgniß der Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung 
zum Beſten des oſtaſtatiſchen Expeditions⸗Korps 
in der Höhe von 719 Mark 30 Pf. heute 
Dienſtag, den 21. Auguſt, dem Stettiner Gene 
ral⸗Kommando überwieſen. Für dieſe hochherzige 
Spende gebührt Ceſar Sidoli unſere beionbere 
Auerkeunung. 


RONGEGNO 


stärkstes natürliches arsen- u. 
eisenhältiges Mineralwasser, 


empfohlen von den ersten medieinischen Autoritäten 
bei: 
| Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria ete., 


Die Trinkour wird das ganze Jahr gebraucht. 
Depots in allen M ineralwasserhandlungen und 


> Apotheken, 
a 
1 Südtirol, 
a oncegno, Station der 
2 * " Valsuganaba 
1½ Stunden von Trient entfernt, Mineral. 
Schlamm-, Dampfbäder, vollständige Kalt- 
wassercur, Elektrotherapie, Massage, Hell- 
tik. Seehöhe 535 Meter. Windgeschützte 
Lage, würzige, vollständig staubfreie, 
trockene Luft, constante Temperatur 18 bis 22 
Grad. Curha us ersten Ranges mit ausgedehntem : 
schönen Park; wunderschöne Aussicht auf die 
Dolomiten. 200 Fremdenzimmer, Speise- und 
Lesesäle. Cursalon. Ueberall elektr, Beleuchtung. 
Curmnsik, Lawn-tennis. Schattige Promenaden, 
lohnende Ausflüge. Saison Mai-October, Prospecte 
und ‚Auskünfte von der 
Bade- Direotion in Roncerno 


= 


herrliche 


* 


— — 
BerlinN.W:Lursefishp 25, 
Fegründet 4882. 


Bergen, f 
dem 1. Sept. Stettin, König⸗Albertſtr. 41. 
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leute und Gewerbetreibender. 
ir Stettin, 21. Auguſt. 
Die in der geſtrigen Sitzung beſchloſſene 
Reſolution betr. die Konſumvereine hatte folgen⸗ 
den Wortlaut: Die General⸗Verſammlung ſpricht 
nach wie vor ihre feſte Ueberzeugung dahin aus, 
daß Konſumvpereine und Nabalt⸗Spar⸗Vereine 
der Art einerſeits den alle Laſten tragenden 
legitimen Handel ſchwer ſchädigen, daß anderer⸗ 
ſeiis, wie leicht nachweislich, der durch die 
Konſumvereine angeblich entſtehende wirthſchaft⸗ 
liche Vortheil in den allermeiſten Betrieben nur 
ein ſcheinbarer iſt. Da ferner die Konſum⸗ 
vereine in der Form ihres Betriebes ſich von 
anderen gewerblichen Unternehmungen nicht 
unterſcheiden, iſt die hohe Staatsregierung reſp. 
der hohe Bundesrath dringlich zu erſuchen, die 
in der theilweiſen Steuerfreiheit der Konſum⸗ 
vereine leider beſtehenden Privilegien endlich zu 
Bejeitigen, um gleiches Recht und gleiche Pflichten 
für Alle zu ſchaffen.“ 0 


Einem Antrag des Vereins Soeſt 
ſprechend wurde der Vorſtand beauftragt, dahin 
zu wirken, daß die Begriffe „Fabrik“ und 
„Fabrikation“ genau feſtgeſtellt werden. Ein An⸗ 
trag des Stettiner Vereins wurde in folgender 
Faſſung angenommen: „Der Zentralvorſtand 
wolle, entgegen den Beſtrebungen des Bundes 
deutſcher Gaſtwirthe, beim Reichstage und Bundes⸗ 
rath erneut dahin gehend vorſtellig werden, daß 
dem Wunſche einer Einſchränkung der Schaufs 
konzefflonsertheilung, wie des Flaſchenbierhandels 
im Beſonderen unter Mitwirkung des Gaſtwirths⸗ 
ſtaudes nicht ftattgegeben werde.“ Nach längerer 
Debatte wurde auch folgender Antrag des Ber⸗ 
liner Vereins der Kolouialwaaren⸗Branche an: 
genommen: „Der Zentralverband erklärt die 
Aenderung des n ee für dringend 
nothwendig; im Beſonderen hält er es für ges 
boten, daß bei Beanſtandung von Waaren, die 
zur Klageerhebung zwingen, nicht immer nur das 
Gutachten eines Chemikers, ſondern auch das 
von Sachverſtändigen aus der Branche maß: 


Zentralverband deutſcher Kauf⸗ 


ä 


das beſte bewährt, dort find die Preiſe von vorn⸗ 
herein ſo billig geſtellt (1 Pfg. pro Pfund), daß 
eine Konkurrenz nicht aufkommen könne. ur 
näheren Erläuterung wurde noch hervorgehoben, 
daß in Berlin die Kolonialwaarenhändler ihre 
Kaffee's zum größten Theil ſchon gebrannt kaufen, 
welcher Umſtand einem Redner aus Sachſen 
ai ber Bemerkung Veranlaſſung gab, daß dann 
ie Berliner Händler nicht auf der Höhe der Zeit 
fanden. — Was die Rabatt⸗Sparvereine betrifft, 
wurde von allen Reduern betont, daß dieſes 
Syſtem für den Kaufmann nie Vortheil bringe, 
es ſeien ſolche Vereine deshalb nur im höchſten 
Nothfall zu begründen, wenn es gilt, eine ſchwere 
Konkurrenz zu beſeitigen. Es wird beſchloſſen, 
auch über die Röſterei⸗Genoſſenſchaften und Spar⸗ 
vereine ſtatiſtiſche Erhebungen durch den Vor⸗ 
ſtand anſtellen zu laſſen. — Ein Antrag des 
Hannoverſchen Verbandes, auf höhere Beſteuerung 
der Wanderlager hinzuwirken, wird angenommen. 
Das Verhalten der Zeutrale für Spiritusver⸗ 
werthung wird von dem Handelskammerſekretär 
Dr. Rogge ⸗Hannover eingehend beleuchtet und 
dabei darauf hingewieſen, daß die Detailliſten 
energiſch dagegen Proteſt einlegen müſſen, ſonſt 
würden bald Zucker⸗, Margarine⸗ und andere 
Syndikate mit gleichen Vorſchriften vorgehen. Auf 
Vorſchlag des Referenten wird eine Reſolution 
angenommen, in welcher ausgeſprochen wird, daß 
die Verſammlung in dem Vorgehen der Zentrale 
für Spiritusverwerthung eine unberechtigte Be⸗ 
und ſchwere Schädigung der 
ſehe und daß bei den Feſt⸗ 
der Zentrale auch Vertreter des 
Kleinhandels thätig ſein ſollen. — Der Errich⸗ 
tung von Wohlfahrts⸗Anſtalten inuerhalb des 
Verbandes wird zugeſtimmt, der Garantiefonds 
dafür fol nach dem Antrag des Referenten durch 
eine freiwillige Sammlung bei allen Vereinen 
gebildet und die Vorbereitungen einer Kommiſſion 
überwieſen werden, in Ausſicht genommen iſt eine 


gebend dafür fein ſoll, ob Anklage zu erheben Wittwen⸗ und Waiſenkoſſe und eine Alters⸗ und 


iſt.“ 
ſodann über die Rede des Breslauer 1 
meiſters Bender über die Waarenhausſteuer im 
Herrenhauſe, welche von allen Rednern auf das 
ſchärfſte verurthellt wurde, ſchließlich gelangt 
dazu folgende Reſolution zur Annahme: „Der 
Zentralverband erklärt, daß die Ausführungen 
des Herrn Oberbürgermeiſters Bender (Bresla 
bei Berathung der Waarenhausſteuer im Herren⸗ 
hauſe vom 12. Juni d. J., durch welche der 
Mittelſtand in ſeinem Anſehen ſchwer geſchädigt 
und herabgewürdigt wird, vollſtändig unberechti 

und unrichtig ſind. Sie beweiſen, daß ihm die 
wirthſchaftliche Lage des Mittelſtaudes und ſeiner 
berechligten Beſtrebungen vollſtändig unbekannt 
iſt. Ins beſondere bedauern wir, daß der Herr 
Ober bürgermeiſter einzelue Fälle, die, wie er in 
einer Rechtfertigung ausgeführt, in ſeiner eigenen 
Kommune vorgekommen ſind, zum Anlaß ſeiner 
eh verletzenden Angriffe auf den geſamten Mittel⸗ 
Hand gemacht hat. Der Vorſtand wird beauf⸗ 
tragt, vorſtehende Erklärung nach eigenem Inter⸗ 
eſſe zu erweiſen und den Behörden ſowie der 
Oeffentlichkeit zu übergeben.“ Ferner wurde die 
n des folgenden Telegramms an den 


iniſter v. Miquel beſchloſſen: „Ew. Excellenz 


ſagt die heute hier unter großer Betheſligung 
ſtattfindende Generalverſammlung des Zentrale 
verbandes ꝛc. aufrichtigſten und herzlichſten Dank 
für Ihre unermüdlichen Beſtrebungen zur Auf⸗ 
hülfe und zur Erhaltung des deutſchen Mittel⸗ 

d gerechte groß- 


ee Unternehmungen. ge Ew. 
cellenz dem obigen Stande dieſe Theiluahme bes 
wahren. Tauſende von heute ſchwer bedrohten 
Exilienzen werden ihnen innigſten Dank zollen 
und gleich uns die aufrichtigſten Wünſche für 
Ew. Excellenz Wohl zum Himmel ſenden.“ 
Heute Vormittag fand zunächſt eine vertrau⸗ 
liche Berathung der Jutereſſenten au der Eins 
kaufs frage ſtatt, in welcher die Förderung von 
Einkaufsvereinigungen, Röſterei⸗Genoſſenſchaften 
und Spar⸗Vereinen beſprochen uud über vers 
ſchiedene Waaren, welche zum gemeinſamen Ein⸗ 
kauf beſtimmt find, eine Einigung erzielt wurde. 
In der um 11½ Uhr eröffneten öffentlichen 
Verſammlung wurde beſchloſſen, den Vorſtand zu 
beauftragen, Erhebungen anzuſtellen, wie viel 
Einkaufsbereinigungen bereits beſtehen, wie deren 
Geſchäftsordnung eingerichtet iſt, wie lange die⸗ 
ſelben beſtehen und wie hoch ſich die Mitglieder⸗ 
zahl beläuft. — Ueber die Zweckmäßigkeit von 


m Lehrfabrik  # 
25 tische Ausbildung von Volontären 
e chinenbau und Blekrotechnlk. 
Fahr. Prosnekte d. Geor 


Bad 


n Ma- 
Cursus 
Sohmidt & Co., © 
menau in Thüringen, 


&) 


Wildungen. 


Hotel Kaiserhof E| 


I. Ranges. 

Schönſte Lage, Mitte der Brumnenallee, großer 
parkartiger Garten, komfortable Einrichtung, feine Küche 
und reine Weine. 50 

Fr. Ende. 


Fernſprecher Nr. 7. 
bei Hirschberg 


Pädagogium Läh 


in Schles. 


Staatl. geneum. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesen- 
gebirges. Gründliche Vorbereitung f. Prima u. Freiw. 
Examen. Kleine Klassen, bewührte Lehrkräfte, christ- 
licher Religionsunterricht, körperliche Ausbildung, täg- 
liche Spaziergänge, mässige Pension. Weitere Auskunft 
und Prospekte durch Dr. Hartung. 


Danzig. Vorbrig. zum Einj. Examen 
u. f. d. ob. Klaſſen. Staatl. konz., gr. Er⸗ 
folge, vorzügl. empf. 

Dr. A. Rosenstein, 
Hundegaſſe 52. 


Stettiner 
Grundbesitzer-Verein. 


Coupons für das Elyſium⸗ und für das Belle vue⸗ 
Theater ſind gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
karte in unſeren Geſchäftsſtellen Kaiſer Wilhelm: 
ſtraße 3, Breiteſtr. 42 und Lindeuſtr. 25 zu 


aben. 
ae Der Vorſtand. 


Neue und gebrauchte 
Dampf-, Benzin- u. 
Petroleum 
Metor-Boote 


in allen ig und für jeden Zweck find billig gege 


verkäuflich. äheres sub H. N, 3550 


an 
Rudolf Mosse, Hamburg. 


— 


und ein P g > 
wur Wormittags. ei. nrlanfen, | Beriik 


Grabow, Alexanderſtr. 8, 2 Tr. rechts. 


H. GREVE 
Dienſtmädehen 


Eine heftige Ausefnanderſetzung erfolgt | Peuſionskaſſe. Die Anträge des Referenten wer⸗ 


den angenommen. — Ein Antrag vom Schub: 
verein für Handel und Gewerbe in Greifenberg 
l. Pomm. Geht dahin, daß der Befähigungs⸗ 
Nachweis wieder eingeführt werde, der Vorſtand 
wird beauftragt, der Sache näher zu treten. — Die 
weiteren Anträge betreffen zum größten Theil 

eründerungen in den Verbandseinrichtungen, 
welche weitere Kreiſe nicht intereſſiren. — Die 
Vorſtandswahl ergiebt die Wiederwahl der aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes. Als 
Ort der nächſten General⸗Verſammlung wird 
Eiſenach gewählt. 


Vermiſehte Nachrichten. 

— Eine eigenartige und neue Verwendung 
der Funkentelegraphie (Telegraphie ohne Draht) 
iſt vom Deutſchen Flotten⸗Verein für den Feldzug 
in China zur Anwendung gelaugt. Im Auf⸗ 
trage und für Rechnung des Deutſchen Flotlen⸗ 
Vereins find von der Motorfahrzeug⸗ und 
Motorenfabrik Berlin, Aktiengeſellſchaft, Marien⸗ 
felde bei Berlin, in Verbindung mit der Allge⸗ 
meinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft, Berlin, zwei be⸗ 
wegliche Ladeſtationen eingerichtet worden, von 
welchen ſich die eine in einem Militär⸗Motor⸗ 
Laſtwagen der Motorfahrzeug⸗Fabrik Marlenfelde 
befindet, während die zweite Station zunächſt in 
einen gewöhnlichen, geſchloſſenen Kaſtenwagen 
e urde, da es leider nicht möglich war, 


IR 22 die & \ ehenben 
o kurzen Zeit von Catel einen en 


Automobilwagen für dieſen Zweck fertig zu 
ſtellen. Während beim Motorwagen der An⸗ 
triebsmotor (ein 6 HP Marienfelder Benzin⸗ 
Motor) gleichzeitig den Betrieb der für die 
Funken⸗Telegraphie nöthigen Gleichſtrom⸗Dynamo⸗ 
Maſchine bewirkt, die ihrerſeits dann den zum 
Telegraphiren nöthigen Strom liefert, iſt bei 
dem zweiten Wagen als Stromquelle eine Akku⸗ 
mulatoren⸗Batterie eingebaut, für welche als 
Ladevorrichtung ein ebenfalls von der Marien⸗ 
felder Motorfahrzeugfa brik konſtruirter ſchnell⸗ 
laufender 2 HP Benzin⸗Motor von ſehr geringem 
Gewicht vorgeſehen iſt; dieſer Motor iſt direkt 
mit einer Dynamo⸗Maſchine gekuppelt und in 
12 Tagen fertig geſtellt worden. Zum Tragen 
der vertikalen Empfangsdrähte werden Ballons 
von nur ½ Kubikmeter Gasinhalt verwendet. 
Das zur Anwendung kommende Syſtem der 


Funkeulelegraphie iſt das der Allgemeinen Elek⸗ 


Angenommene Stücke wie: 
Landauer, Fhae- 


tons ete. 


; Wagen⸗Ausſtellung 
Pen FW vorm. Schustala & Co. 


K. K. priv. Wagenfabril. 


„ Apfelvein, 
Klanzhell, 


wegen absolut. Reinheit ärztlioh empfohlen, 
Cur-Apfelwein, milde, Litr. 80 Pf., 
Ext. f. Gesdh.-do., vorzügl., Litr. 40 Pi. 
excl. Fass, in Gebinden v, 30 Ltr, an, 
Süsswein, w. Tokayer, ausgzeh., Flasch. 55 Pf., 
Schaumwein, sehr z. empfehlen, 
Hans Rödiger Gld., mild, Flasch. 1 Mk., 
oarte blanche Silb., herb, do. 1 Mk. 
incl. Fl. u. Pack. nicht unt. 12 Flasch. 
ab hier, gegen Nachnahme, empfiehlt , 
Hans Rödiger, Braunschweig, 
Erste Braunschweiger Apfelwein Kelterei. 
Unt. Aufsicht d. Ver. f. öffentl. Gesund- 
heitspflege 1. Herzogth. Braunschweig. 


Jagdgewehre 


guter Qualität, ? 
Teschins, Revolver, Munition “nd Jagd- 
geräthe versendet billigst. IIlustr. Catalog gratis, 
Waifenfabrik, Jagdgeräthe, 
Neubrandenburg. 


n hohen Lohn geſucht von 
. ermanns, 
Charlottenburg b. Berlin, Bleibtreuſtr. 7, J. 


Ein ſehr gut erhaltener Nußbaum ⸗Kindernähtiſch Junges Mädchen, 23 Jahre, ſucht Stellung als 


Hausmädchen in Stettin. 
Emilie Meseberg, 
Berlin, an der Stadtbahn Nr. 47. 


= find billig abzugeben in der um 


ne 
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trizitäts⸗Geſellſchaft 
bekanntlich bereits auf einer größeren Anzahl its 
ſtallirter Seeſtationen als durchaus betriebsſicher 
bewährt hat. Da der Motorwagen aber auch 
dazu dienen ſoll, für die Feldtelegraphie Ver⸗ 
wendung zu finden, ſo hat er eine Einrichtung 
erhalten, mittelſt der man die auf große Spulen 
aufgewickelten Drähte der Feld⸗Telegraphie, von 
der Firma Siemens n. Halske, Aktiengeſellſchaft, 
Berlin, geliefert, abwickeln kann. Die beiden 
Fahrzeuge wurden von vielen Intereſſenten in 
Marienfelde beſichtigt und fanden allſeitig leb⸗ 
hafteſten Beifall; hoffen wir, daß ſie ihrem Ver⸗ 
wendungszweck in China auch beſtens entſprechen 
und den verbündeten Truppen gute Dienſte 
leiſten werden. R 

— 28000 Mark in Berlin verloren und 
wieder erhalten hat am Sountag ein Pferde⸗ 
händler Mündel aus Königsberg. Derſelbe hatte 
an einen Berliner Geſchäftsfreund einen Traus⸗ 
port Pferde abgeliefert und dafür obige Summe 
eingezogen. Gemeinſam mit einigen Bekannten 
beſuchte er eine Anzahl Lokale mit Damen⸗ 
bedienung und verlor dabei in einer Droſchke 
aus dem über den Arm getragenen Ueberzieher 
ſeine Brieftaſche. Erſt nachdem er eine Stunde 
in einem Lokale gezecht hatte, gewahrte er ſeinen 
Verluſt und wollte eben auf die nächſte Polizei⸗ 
wache ſtürmen, als der Portier in Begleitung 
des Droſchkenkutſchers eintrat und dem Verlierer 
jeine Brieftaſche wieder zuſtellte. Der ehrliche 
Roſſeleuker erhielt einen Tauſendmarkſchein als 
Belohnung. 

— l, Der ſechſte Reiſende, der hier ver⸗ 
chwindet.] Die Hörer der Kriegsſchule in 
Frankreich ſind verpflichtet, an den Generalſtabs⸗ 
reiſen, die längs der franzöſiſchen Grenze ge⸗ 
macht werden, theilzunehmen. Sie reiſen immer 
in Gruppen zu je drei Offizieren. Bei einer 
ſolchen Reiſe an der italieniſchen Alpengrenze iſt 
der Hauptmann de France dieſer Tage ſpurlos 
verſchwunden und man nimmt an, daß er das 
Opfer eines Raubmordes geworden iſt. Er hatte 
im Dorfe Valloire mit ſeinen zwei Kameraden 
genächtigt. Alle drei Offiziere waren in Zivll⸗ 
kleidung. Um ſechs Uhr Morgens bezahlte de 
France ſeine Rechnung mit einer 500 Franks⸗ 
Note und erhielt den Reſt ausbezahlt. Es 
waren noch andere Leute in der Gaſtſtube. Da 
der Hauptmann ſein Gepäck noch nicht in Ord⸗ 
nung hatte, ſagte er zu den zwei Kameraden: 
„. . . Geht nur voraus, ich überhole Euch noch 
vor Saint Michel“. Die Kameraden gingen 
voraus, und ſeither iſt der Hauptmann de 
France nicht mehr geſehen worden. Von Val⸗ 
loire uach Saint Michel führt eine Fahrſtraße 
und zwei Kilometer weiter nach Valloire kampirte 
eine Kompagnie Alpenjäger auf der Straße, die 
alle den Hauptmann kannten, ihn aber nicht ge⸗ 
ſehen haben. Der Wirth in Valloire erklärte: 
„Das iſt, ſeit ich hier bin, der ſechſte Reiſende, 
der in dieſer Gegend verſchwindet.“ Die Aus 
nahme eines Abſturzes iſt gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen, man glaubt vielmehr, daß einige der 
Leute, welche ſahen, wie der Hauptmann die 
große Note wechſeln ließ, ihm folgten und ihn 
ermordeten. 

Elberfeld, 20. Auguſt. Ein heftiges Ge⸗ 
witter mit Wolkenbruch iſt hier Nachmittags 
niedergegangen. In der Thalſtadt ſtauden viele 
Straßen meterhoch unter Waſſer. Die Bewohner 


— 


tiefgelegener Hänſer mußten flüchten. Hunderte 
Keller wurden überſchwemmk. Die Straßen⸗ 
dämme wurden aufgewühlt. Die Höhe des 


Schadens läßt ſich noch nicht überſehen. 


laby⸗Areo), welches ſich] Ausnahmen. 


e 


„ 


oular idenstofie 
neueſte gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter 
Auswahl, als auch ſchwarze, weiße u. farbige 
Seide mit Garantieſchein für gutes Tragen. Nur 
erſtklaſſige Fabrikate zu billigſten Engros⸗Preiſen 
meter⸗ und robenweiſe an Private porto- und 
zollfrei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Pro⸗ 
ben umgehend. Dopp. Briefporto nach d. Schweiz. 


Seidensto&-Fabrik-Union 


AdolfGrieder &Ü*,Züriclischwei, 


Königl. Hoflieferanten 


* £ = e — r — ar 


Q Was die Leute betrifft, welche 
große Wohnungen mietheten, um ſie zu hohen 
Preiſen an Fremde abzugeben, ſo iſt ihre Speku⸗ 
lation faſt durchwegs mißglückt, und auch von 
diefer Seite drohen den Unternehmern große 
Verluſte, wenn die zwei letzten Monate ſich nicht 
günſtiger geſtalten. 


Schiffs nachrichten. 


Friedrichsort, 20. Auguſt. Das Wrack 
der in Folge der Kolliſion mit dem Schulſchiff 
„Stoſch“ beim Leuchtthurm in Friedrichsort ges]. 
ſunkenen Galeaſſe „Sophie“ iſt ſoeben geſprengt 


Werthe ei ne er * die Vörſen⸗ Gerichte. 
ampfer „Föhn“ und „Aeolus“ und der i N 
Transportdampfer „Friedrichsort“, Ein Ton Getreldepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 


ſchaftskammer für Pommern. 
Am 21. Auguſt wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Stettin: Roggen 140,00 bis 142,00, Weizen 
149,00 bis 152,00, Gerſte 141,00 bis 152,00, 


pedoboot führte das Anbrennen der Zündſchnur 
aus. Große Schiffstheile kamen an die Ober⸗ 
fläche, ſodaß die Beſeitigung des Hinderniſſes für 
die Schifffahrt gelungen erſcheint. 


E | Hafer 127,00 bis 130,00, Raps —.— bis 
= Meike —,—, Rübſen —.— bis —,—, Kartoffeln 
Humoriſtiſches. —— bis —,.— Matt. 


Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
alt —,—, neu 142,00, Weizen 152,00, Gerſte 
nen 152,00, Haſer neu 130,00, Raps 
Rüben —.—, Kartoffelu —.— Mark. 

Naugard: Roggen, 130,00 bis 132,50, 
Weizen —,— bis —,.— Gerſte —,— bis —.— 
Hafer 124,00 bis 128,00, Raps —,— bis 
—.—, Rubſen —,— bis—,—, Kartoffeln 36,00 
bis 44,00 Mark. 

Stolp: Roggen 136,00 bis 138,00, Welzen 
154,00 bis —,—, Gerſte —,.— bis —.— 
Rübſen —,—, Kar⸗ 


Aus „Luſtige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel, 
Berlin S W.). eat 1,30, Einzehnmmter 
[Widerlegt.] Madame (von der Reiſe zurück⸗ 
kehrend): „Die Blumen auf dem Balkon ſcheinen 
Sie aber ſelten begoſſen zu haben, Anna?“ — 
Dieuſtmädchen: „Oho, es ſind allein vier polizei⸗ 
liche Strafmandate gekommen, weil ich den Leuten 
unten Waſſer auf den Kopf geſchüttet habe.“ 
[Vor Gericht.] „Sie haben dieſem Herrn 
eine goldene Uhr mit Nickelkette geſtohlen?“ — 


. f ; Hafer —,— bis —,—, 
ding beau. e ee, toffelu 40,00 bie —,— Mark. 
Voraus blickend.] Frau: „Kommſt Du Platz Stolp: Moggen 138,00, Welzen 


154,00, Gerſte ——, Hafer —,— Mark. 
Roggen 140,00 bis —.— 
Weizen 160,00 bis —.—, Gerſte —,— bis 
Hafer 139,00 bis —.—, Saathafer 
Kartoffeln —,.— bis 


heute wieder ſo ſpät aus dem Verein?“ — 
Mann: „Ich glaube nicht, aber das Mädchen 
kann ja auf mich warten.“ — Frau: „Das 
Mädchen iſt aber nur als Stütze für die Haus⸗ 
— engagiit und nicht als Stütze für den Haus⸗ 
errn!“ 

[Der Kadett.] Sohn (der vom Vater in die 
Lehre gebracht zum erſten Male in die Stadt 
kommt beim Anblick eines Kadetten): „Sieh mol, 
Batter, wat'n lütten Leutnant!“ — „Nee, mien 
Jung, datt's noch keen Leutnant, datt's man erft 
een Leutnantslehrjung!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Kiel, 21. Auguſt. Die Reichsregierung be⸗ 
auftragte die hieſige Rhedereifirma Diederichſen 
mit der Beförderung von 40 000 Kubikmeter 
Materialien und der Lieferung von 40 000 


Neuſtettin: 


—.—, 
vn. 


ee | * 
k. 

Platz Neu ſiettin: (Kornhausnotiz.) Roggen 
140,00, Weizen 160,00, Gerſte -—,—, Hafer 


139,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 137,00 bis — 
Weizen 150,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis 
—.—, Hafer 126,00 bis —,—, Rübſen —,— 
bis —,—, Kartoffeln 36,00 bis 44,00 Mark. 

Anklam: Roggen 135,00 bis 136,00, 
Weizen 149,00 bis 150,00, Gerſte 150,00 bis 
„= Haſer 130,00 bis 140,00, Rübfen —.—, 
gartofteln 30,00 bis 43,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 136,00, Weizen 
50,00, Gerſte —,—, Hafer übjen - 
Mark. 
Stralſund: Roggen 135,00 bis 


ne 


Tonnen Kohlen bis Ende September nach dem ü 
Kriegsſchanplatz. Diederichſen charterte elf deutſche, Weizen —.— bis —,—, Gerſte —.— bis 
öſterreichiſche und engliſche Dampfer. —,—, Hafer 138,00 bis —,—, Raps —.—, 

Mähriſch⸗Oſtrau, 21. Auguſt. In hieſigen] Rübſen —.—, Kartoffeln —.— bis —.— 


Arbeiterkreiſen verlautet, daß für den Winter Mark. 
neuerlich der Ausbruch eines Koglenarbeiter⸗ 
S im Oſtrau⸗Karwiner Bezirk geplant 
werde. 

Baden bei Wien, 21. Anguſt. Der Anarchiſt 
Horipka wurde wegen Gutheißung des Königs⸗ 
mordes in Monza zu zwei Monaten Arreſt ver⸗ 
urt heilt. 

Paris, 21. Auguſt. In Finanzkreiſen wird 
verſichert, Rußland werde im Spätherbſt eine 
Anleihe im Betrage von 1000 Millionen Frauks 
in Paris emittiren. 


Ergänzungsnotirungen vom 20. Auguſt. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
145,50, Weizen 155,00, Gerſte Hafer 
e eee dee, 1000 K 
Da : Roggen 130, —.— 
Wehen 18200 1 157,00, Gerſte 132,00 bis 
146,00, Hafer 125,00 bis 127,00 Mark. 
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Weltmarktpreiſe. 


München, 20. Auguſt. Die ganze Familie Nom, 21. Auguſt. Die geſamte italieniſche“ Es wurden am 20, Auguſt gezahlt loko 
des Arztes Spieß in Bruck ſtarb heute in Folge Preſſe beſpricht mit Enthuſiasmus die Miſſion] Berlin in Mark per Tonne Aut 2. Zoll 
, a e Aeg gene min Seren e a el e . ee 21. 

> 9 6. r x D nkun rſee's fin 

Weichenſtellung gertetd heute ber Parte deute Abend 8 uhr bie Audienz beim Könſg 175, Mor 7° 146,50 Mate 1 
Wiener Schnellzug bei der Station Wels auf] Viktor Emanuel am Mittwoch ſtatt. Am folgen⸗ Liverpool: Weizen 176,00 Mark. 

ein todtes Geleis. Die Lokomotive und ver⸗ den Tage ift die Abreiſe angeſetzt. Die könig⸗ Odeſſa: Roggen 153,00 Mark, Weizen 
ſchiedene Waggons entgleiſten und wurden ſtark liche Familie ſuspendirte den bereits angeſagten] 174.25 Mark. g 
beſchädigt. Von Perſonen iſt jedoch Niemand] Aufenthalt in Capodimonte bis auf Weiteres. Miga: Roggen 149,25 Mart, Weizen 


verletzt. 

Paris, 18. Auguſt. Bei der Preisverthei⸗ 
lung in der Weltausſtellung ſollten im Ganzen 
42.700 Auszeichnungen an Ausſteller und 50 000 
Medaillen an „Mitarbeiter“ verliehen werden. 
Dieſe Ueberfülle von Belohnungen hindert aber 
nicht, daß das heutige Feſt von den Einen 
melancholiſch, von den Anderen ſpöttiſch beſprochen 
wird; denn es iſt nicht zu leugnen, daß die 
Ausſtellung für unzählige Betheiligte große Ver⸗ 
luſte und für viele andere den Ruin bringt. Im 
Ausſtellungsgebiete hört man nur Klagen, und 
die Pariſer Geſchäftswelt iſt verſtimmt, von oben 
bis unten bitter enttäuſcht. Nur die Ehe und 
Trinkanſtalten, und nicht einmal alle, bilden 


London, 21. Auguſt. Der hieſige chine⸗ 
ſiſche Geſandte erhielt ein Telegramm ans 
Peking, welches beſagt, daß der Kaiſer und die 
Kaiſerin⸗Wittwe Peking verlaſſen haben. 


172,50 Mark. 


Magdeburg, 20. Auguſt. [Rohzu cker.) 
Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Tranſtto 
fob Hamburg.) Per Auguſt 11,70 G., 11,86 


. > B., per September 11,20 G., 11,224), B., per 
Telegraphiſche Depeſchen. Siber 92, 6. 985 d., ber Sllober⸗ 
London, 21. Auguſt. „Daily Expreß“ Dezember 9,671, G., 9,70 B., ver Jannar⸗ 


März 9,77½ G., 9,82 ½ B., per April «Mai 
9,87½ G., 9,92½ B. Stimmung ſchwach. 
Bremen, 20, Auguſt. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 7,40 B. Schmalz feſt. Wilcor 
in Tubs 36 ¼ Pf., Armour ſhield iu Tubs 36 ¼ Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 37%, Pf. — 
Speck feſt. 


meldet aus Petersburg, daß eine Verſtändigung 
mit England betreffs der in China zu befolgen⸗ 
den Politik erzielt worden ſei. 


1 


Bar Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
H. Leschke, Lehrer, 


Königlich rumäniſcher 


Circus Cesar Sidoli 


Centralhallen. 
Täglich Abends 8 Uhr Vorſtellung. 
Letzte Woche Aufführung der mit ſo enormem 
Beifall aufgenommenen 


Waſſer⸗Pantomime: 
Nach Sibirien. 


Dargeſtellt von ca. 300 Perſonen u. 73 Pferden. 


Die Todesfahrt mit der Troica. 
Schwimmende und tauchende Pferde. 
Direktor Sidoli’s 
unerreichte Meiſterdreſſuren. 

Billetvorverkauf: Lindau & Winterfeld, 
Ecke Paradeplatz u. Breiteſtraße u. Circus⸗Kaſſe. 
Im Centralhallen⸗Tunnel anerkannt hervor⸗ 
ragende Küche. — Täglich Diners 12—3 Uhr. 
j Abendtiſch zu zivilen Preiſen. 


— nn 


Kotz Garten. 


Inhaber: Emil Kruckow. 


Braunſchweig Bortfelder 
Bauern ⸗Euſemble. 


Täglich: 

Kaffee - Frei - Concert. 
Donnerſtag, den 23. Auguſt: 
Grosses Fronten -Teuerwerk 
und Pracht- Illumination 

8 15 ganzen 19 15 
anz neues ramm des Braun 
Sa ee 


Stettin, Pionierſtraße Rr. 3. III. 


Belleuue- Theater. 


Voraus ſichtliches Welter 
Mittwoch: | Benefiz Oscar Schumann: . für Mittwoch, den 22. Auguſt. 
Bous gültig. Anneken von önchgu 5 Anhaltend warm, ſtrichweiſe wolkig mit ge⸗ 
A 3 ringen Niederſchlägen. 
Tomeriag:| Die zärtlichen Derwandten. | „„ = 
Bons giltig. Barna — — — — Dir. L. Reſemann. 


Im herrlichen Bellevuegarten: Donnerſtag: Großes 
ö Sommerfeſt. Extra⸗Doppel⸗Concert der Kapelle 
des 148. e und der Theater » Kavelle, 
Zum Schluß: Großes Schlachtenpotpourri (unter 
Mitwirkung eines ganzen Tambourcorps). Feeuhafte 
Illumination. Italieniſche Nacht. Entree 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. heaterbeſucher frei. Ab 10½: 
Groſſer Sommernachtsball. 


Elysium-Theater. 
| Mittwoch: Geſchloſſen. Ä 
reg: $ Else vom Erlenhof. 


Gretag: | Die Dame von Maxim. 


* 
Concordia-Theater, 
Ber Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. es 
Heute Mittwoch, den 22. 1 * 1900: 
Anfang Abends 8 Uhr. 

Grosse Speelalltkten- Vorstellung. 
b Juternationales Enſemble. u 
Nach der Vorſtellung: Künstler-Reunion. 

— Donnerſtag: 

Extra - Brillant - Vorstellung. 
Nach der Vorſtellung: 
Seommernaechts-Fest-Ball, 
Elite⸗Orcheſter. Junger Damenflor, 


Feſtplatz 
Hohenzollernſtraße. 


Heute ſowie täglich: 


Schaustellungs-Revue. 
Ueberraſchende Abwechſelung. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 21. Auguſt. Im Revier 5,72 Meter. 


Ramilien-Nachrichten aus anderen zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: W. Martens [Prenzlau]. Eine 
Tochter: Max Becker 1Prenzlaul. Hermann Schulz 


[Prenzlau]. Siegfried Lipſchütz [Preuzlanl. Dr. 
Mulert I Stralſund). Lehrer Reich [Muddel!. 
Verlobt: Fräulein Emilie Stahl mit Herrn Paul 
Zimmermann IPrenzlau⸗Nechlinl. Fräulein Ida Bruß 
mit dem Bauerhofsbeſitzer Herrn Franz Schultz J Streſow⸗ 
Bünnewig]. | 
g r on en: Kaufmann Gruft. Winguth, 64 J. 
[Kolberg]. Schiffskapitän Carl Zander [Stralsund 
Wilhelm Witt, 47 J. [Anklam]. Rentier Guſtav 
Pawolofsky, 80 J. [Barth]. Frau Albertine Pape geb. 
Strehlow, 64 J. I Sellnow]. Frau Ulricke Müller geb. 
Alexander, 58 3. [Cammin]. Fran Helene Wolff geb. 
Grabert, 77 N [Greifenhagen]. Fräulein Eva Fritze, 
25 J. I Stolp]. 


Fahrrad⸗Verſandt. 


Prima Marken zu billigen Preiſen gegen Nachnahme. 
Alfred Koch, Eiſeuach. 


Räbenbahn. 


3000 mir. leicht verlegbares Gleis, 750 mtr. feſtes 
Gleis und 25 Wagen, ca. 2 ebm Inhalt, Stahlmulden⸗ 
kipper und Weichen, gebraucht aber vorzüglich erhalteuz 
in Vorpommern lagernd, billigſt zu verkaufen oder zu 
vermiethen, eventl. in Theilguanten. Offerten sub 
J. O. 6171 au Rudo tettin. 


Mosse, 

r die größten unk 

Krebse. 
a 9 Welt. Springlebend 

nun 8 erster Gai 

franto 4050 ausgeſuchte Solokrebſe 7,50 Mark 

60 Rieſenkrebſe 6 Maxk, 80 Portionskrebſe 5 Mark. 


Viel Humor! ; 
Viel Schenswerthes. ie 
. Prologe. Nee ꝛc. Näheres im Bapiergefcäft 


Entree & Perſon 10 Pfg. Lindenstraße 25. 


Neneſte ie Nachrichten 


Aber bie Bewegungen der Dampfer der 
Ham burg⸗Amerika⸗Linie. 


1900 108 besten digen Sen, 5 Bein fir ö 220 120 Sie bi 
„1901 iſt erſchienen und vom retariat für „ ausſchließlich Porto für en Sie billig und gut von 

Zuſendung, zu beziehen. Immatrikulationen finden vom 1. bis 24. Oktober 1 Weingutsbefiger Imen-, Roth-, Dam-, Schwarzwild, 
und vom 1. bis 20. April 1901 ſtatt. 


Charlottenburg, den 15. Auguſt 1900. 
Der Rektor 


der Königlichen Tehnit en aa zu . 4 72 0 Zi dri 5 


emannja“, von Hamburg via Oporto und 
Liſſabou nach Para und Manaos, 18. Auguſt 
5 Uhr Nachm. von Havre. 
mbria“, von Oſtaſien nach Hamburg, 17. Aug. 
6 Uhr Nachm. in Havre. 
„Bolivia“, 10. Auguſt in St. Thomas. 
1 ag er 17. Auguſt 1 Uhr Nachm. von Newyork 


cg. 8 
19. Auguſt in Pala. 

Sardliee 19. Auguſt 2 Uhr Vorm. in Hamburg. 
von Hamburg via Boulogne fur 
Mer und Plymouth nach Newyork, 19. Auguſt 
3 Uhr 25 Min. Nachm. Cuxhaven baſſirt. 

17. Auguſt auf der Elbe bei 


345 Meter über dem Meere, 
Bahn-Statt 
Saison __ Saison Mai—Oktober. 


x Stahlbad 
iebenstein i. Thüringen 


Laut Analyse von 1899 stärkste kohlensäure- 
reiche e in Deutschland 
und electrische Bäder; 


8. D. 5 


16. Auguſt in St. Thomas. 

D. 8 von St. Thomas nach Hamburg, 19. 
Anguſt 3 Uhr Vorm. von Havre. 

8.D. „Fürst Bismarck“, 17. Auguſt 8 Uhr Vorm. 


Gelegenheit zu Fan 0 
5 Feinden Que Dir, täglich Er 


Kurhaus-Hötel in bester 
bei . Preisen. Badearzt: Sanitätsrath Dr. Waetzo 
ospeote und jede Auskunft auch über andere Hötels — 
Die Bade-Direction. 


R. P. D. „Hamburg“, 17. Auguſt 10 Uhr Vorm. in 


A Herrliche, 
te, 


entzückende 8 
mit vortrefflicher Verpflegun 
im Winter in San Remo). 


D. „alspanie‘ „von Newyork via Kopenhagen nach 
17. Auguſt Nachm. Bult of Lewis 


Reichhennersdorf bei Landes hut, | Schleſten. 
Sommerfriſch 


D. „Lady Armstrong“, von Stettin nach Newyork, 
17. Auguſt 4 Uhr Nachm. von Swinemünde. 

von Hamburg nach Boſton und Balti⸗ 

more, 18. Auguſt 2 Uhr 40 Min. Nachm. Cux⸗ 


1908, herrliche Lage, Ha 
u. Einkehrhaus früher Gr. Burſtah 10, jeh gene 5. Bons 
ut eingerichtete Zimmer für den 


milde, reine Gebirgeloft. 
empfiehlt einfache und 


„geeinen a 


Pfälzer Wein 


| Rebhühner 


90% Ludwig Schneider, fie Für mie Forte und ergo th 


gniſſe, erziele die 
. in Gebinden von 30 Ltr. per Liter von 


. Mheinpfalz). 1 3 höchſten Preiſe 


bei ſofortiger 
Caſſa⸗ Abrechnung. 
NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERALWASSER > Paul Rob. Schünemann, 
Tährlicher Versandt ; | ſtädt. Verkaufspermittler, 


3 5 C., Zentral ⸗Marktha 


1888 . 12.720, 000 Getässe. 
1899. f 25,720,000 „ 


„Sein angenehmer Geschmack und sein hoher 


Gehalt an reiner Kohlensäure, zeichnen es vor den N e b e nv e * di U e N ſt 


andernähnlichen Mineral. Wassern vortheilhaftaus.“ durch Handarbeiten. 
Geh. Med,-Rath Prof. Dr. Virchow, Berlin. vr urn mit Muller , uach 30 


aldthausen, 
Gemüſe⸗, Blumen⸗ 


Schillerſtraße 28. 
Landwirthſchaftl Samen ar“ Paris. BE 


ed die e 


Jede Dame findet bei mir 


„Zum Bergfrieden“ 
Milchkur ze,, ſchattiger Garten, Geſell ſchaftszimmer, Saal, Geſpann im Hanfe, 

Gefällige Anfragen ſind zu richten an das Gaſt⸗ und Einkehrhaus „un Bergfrieden“, 
Reichhennersdorf. 


Sommeraufeuthalt, gute Verpflegung, 


„Phoenicia“, Truppentrausport nach Oſtaſien, 

17. Auguſt 3 Uhr Nachm. von Port Said. 

„Rhenania“, 17. Auguft in St. Thomas 

„Sarnia“, von Hamburg nach Oſtaſien, 17. Auguſt 
9 Uhr Vorm. Dover paſſirt. 


4 5 von St. Thomas nach Hamburg. 19. 
5 —— 5 Uhr Vorm. von Havre. 

e 17. Auguſt von St. Thomas via 

Havre nah Hamburg. 


J * K. a ö 
Zekauntmachung. 
ver ſtattgehabten Auslooſung der für 1900 zu 


een Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
Pen een gezogen worden. 
0 


4, 5, 30, 41, 50, 146, 214 
347, 353, 360, 376, 885 386 1955 57 600 % 
B Nr. 15 51, 98 


t A Nr. 2 11. 2 über je 600 Ah Litt. B 
19 über 300 4 


ge A Nr. 18, 21. 34 über je ** A. 
Litt. C. Nr. 50 9 über je 300 #4 


‚Rachener-Badesten 


Uber 50000 im Gebrauch 


Houbens&asheizöfen 


JG. Houben Sohn Carl. Aachen. 


Ver tre t er: Ernst Son, Turnerstrasse 33 F. 


Keine | Bndereise. 


Dr. Hans Brackebusch, Neu-Karlsbader Hauskur 
ohne firenge Diät für : 


- Zuckerkranke, Nieren-, Blasenleidende, 
Fettleibige, Gichtiker. 


Zur Regelung des n e ſowie Alkaliſirung der Säfte, Hebung 
in 12 Jahren, meiſt zuſammenwirkend mit 
ae ge at e ; 
nweiſungen. eu⸗Karlsb., 
Mk. incl. Mag. Broſchüre 32,000 r 


Hl A Nr. he 11, A 46, 49, 117 über je 
3, 41, 79 Aber je 


VI. che 
— 3, 4, 5 über je 1000 % 
Lit. E Nr. 1, 2, 3, 4 über je 200 % 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung 160 wich dem Hausarzte. — Harnanalhſen Ar 
aſchen koſtenlos le ebenſo Druckſ. ch laufende 
öhrchen 17 Mk., 10 ck. 50 


des Allgemeinbefindens. 


den Kapitalbetrag vom 2. Jannar 1901 

egen Rückgabe der Obligationen und der Binstonpons 
— ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


Breifswald, den 9. Juni 1900. 
Der Landrath. 


2 
Eroebition u. Chemiſch. Laboratorium Berlin W Behrenſtr. 52. 
Warnung vor Nachahmun 
B e iſt eine plumpe Mache 2 2 55 — eutl. Baue dener 


Lette-Verein 


unter dem 1 


Berlin SV., 


Königgrätzerſtr. 90. 
Am 1. September beginnt; der neue Kurſus 
zur Vorbereitung für das ſtaatliche Ha 
e e welches auch für 


M. der Kaiſerin 


== Deutscher, re it deutschen Federn! = Re 


an mit einer guten deutſchen Feder ſchreiben will, fordere Brause -Federn mit 5 


Jubuſtrielehrerin ausbilden wollen. 

Dauer des Kurſus für Handarbeitlehrerinnen 

8 Monate, für Induſtrielehrer innen incl. ag 

arbeitlehrerinnen⸗Examen ca, 20 Monate, 

wiſſeuſchaftliche Lehrerinnen Nachmittagsturſe. 
Nähere Auskunft und Anmeldungen in der 

3 des Lette -Vereins von 


Unühertroffen. den besten NN ehbenbürtig. 


Uhr. . 
Mioſpete gratis u. frantd. 


Man verſuche Nr. 21, 3 In beziehen durch die eee 


Staats⸗Schuld⸗Sch. Kur⸗ u. Nm. Wenn, 


Barmer S tadt⸗Anl. 


. Ctr.⸗B.⸗Pfdbr. ½ 90,50 Deutſche Elſenb.⸗Obl. Oeſterr. Kredit 
1909 ot 00,906 


Berliner Dörfe 
vom 20. Auguſt 1900. 


91,200 Ar. Bodener.⸗Vk. 
—.— Altdanum⸗Colberger ! Pr. Central⸗Bod. 
91. 10 Bergiſch⸗Märkiſche ’ Pr. Hypotheken⸗Bauk 
91. 166 Braunſchweſger 


5 er 
x 100,306 ene F 


90. 225 raus. 


1889 
sl 92, 196 uff. con. Au. 1880 
4 4 91.50 ae ; 
98,00 Magdeburg⸗Wittö. + 5 Vodenered. 107.75 t 
91,508 Stargard⸗Küſtrin 3½ 1 ee 
99.20 G 
| 90408 
9; 83,006 Argo Dampſſch. 
99,10 0 0Ureslauer Yheberet 


Slaußh ab. Plähe 


Eſſener x 
Halberſtädter „ 755 1 


98.30 G Stett RR 


o ie ee 


Vraunſch.⸗Lülneb. Sch. 8 2 i 7 
raunſch.⸗Lüneb. Sch. 60,40 0 Weſtd. Bde. 
Bremer Anleihe 1887! 3 0 


Hambg. Staatg⸗ Anl.]: 
ö Süd. Staats- Jul. 


Fllen, Prov.⸗Obl. 


„ 400 Fres.⸗L. Dentſche Ciſenb.⸗Aet. 
Ungar. Gold⸗Rente i 
Aachen⸗Maſtricht 
ae 


Teutſche Yooshabirer | 


. 39% 
NLeftfäl. en | ‚3 = 7775 
} ), Bank⸗Actien. 
159,50 G 
57,10 


Hypotheken ⸗ Pfandbelefe. |6 


3 Ansb. ee 7Gild. 
5 110.25 5 Augsburger 
4½ 107, Bad. Präm.⸗Aul. 
1 5 


Vranuuſchw. 20 Thle. nl — = io 
Cöln⸗Mind. Pränt, 
Banburz: 50 Thlr.⸗L. 


ecker  „ 
Meininger 7 Guld. L. 
Adeuburg 10 T.. 


Ausländiſche Anleihen. 


Dortmund G. Euſch 


99.40 G Re RER 
90 ‚006! Königsberg⸗Crauz 
90, „oo Kühe Bilchen 

98, 00 G [Marienburg⸗Mlaiu. 
99, 00G Oſtpr. Südbahn 
89.50 


Deutſche Eiſ.-St.- Pr. 


efipr 
Berliner Mfandbriefe 


Banldiskont 5, Lombard 6, 
— Bſch. ⸗Hann.1—19. 110 10 


Landſch. cok uns 4 


e icke ö 
* * 
Inr⸗n. Neum neue „ 


Altdamm⸗Colberg 
98,80 6 Breslau⸗Warſchau 
98,20 0 Dortmund G. Euſch. 
Marienburg⸗Mlaw. 

88,5000 Oſtpr. Südbahn 


Dentſche Klein ⸗ und 
Straßen⸗Bahn⸗Aet. 


1 2 ZuE 2 


100,69 8 |Yirgenlin, Mul. 
92,90 


. Varletta Looſe 


Buenos⸗Aires 922 4 Æ11 
Ghiten, Gold⸗Aul 


u... een er 


9 J übe ) 1 France = 

0,80 % 1 ölt. Gold⸗Gld. = 2 AS 
1 Gld. öſt. W. = 1,70 % 1 Guld. 
hol. W. = 1,70 % 1 Goldrubel = 
5,20. % 1 Dollar = 4,201 Lore S 
Sterl. 2 20,40% 1 Rubel 22.16. 


Meckl. Oyp.⸗Pföbr. 
97,50 [Meckl. Str. H B. Pf. 


Murg pi Sup. ar 
wied 85 500 iu 7 
Norbd. Gr. Gr. 3 


506 
,) 91,006 Aachen. Meinb. 25 Leiy 


9, 506 Allgem. Deutſche 


Loc. 
91.500 Barnten-Elberfeld 
99,50 G Bochum⸗Gelſenk. Str. 
98,00 G Braunſchweig it 
91.800 Breslau Eleetr. 
97,80% 


0 
99,75 G0Clectr. Hochbahn 
1 90, 6000 Gr. Berliner Straßeub. 


115,0 Diagdeburgee 
11100 & Steikiner 


Deutſche Anleihen, 


Disch. Melche⸗ l. e in 9 150.006 


Weſibr. ritlerſch. l. 1760 hieininger Hyp.⸗B. 80 124,50 G Geſellſch. f. Klette. Mut, 
a Hannov. Aeutenbr 


| Defeat } ® 


„„ 


; e Zul. ll. 


ALS y 
dub. Gonſ. Anl. < 10 94 90 . 0, Bol. 
9 ˙ Beſſer. — 


16250 |ylationalbant i. D 906] „ Maſchin. colt. 
I Nordd. Cabal 11220 yanıb. Elettr.- Werte 


8 1 


An dran, Prew. Wohnungen 


32 Theilen von Paris und zu allen Prei 
e ee eee 


Wet erden auf gefl. Verla ehe 1 lemen: 5 "a rue de Buci, 
— — nn — — 


Fordern Sie 
gefl. noch vor Inkrafttreten der vor- 
aussichtlichen Zoll- Erhöhung für 
Champagner und Einführung der Steuer 
für Schaumweine die Francozusendung 


unserer Special⸗ Offerte 
für moussirende Weine 
zu ermäseigten Preisen 


m. Kempinski 6 Ce 


Wein- Gross- Handlung 
Berlin U., Leipzigerstr. 25, Fernaprecher 


LP. Lindner Sohn, 


Pinnoforle- Fabrik (gegr. 1825), 


Inhaber: Julius Lindner, 
Stralsund. 


Aelteste und grösste Piano-Fabrik ens. 
Althewährtes, erstklassiges Fahrikat. 2 
14 date Freise von Weit- und Landes- 
a Ausstellungen. 
Lager von 100 Pianinos,Flügeln, Harmonlums. 


Mässige Preise, — Rabatt bei Baarzahlung. — Raten- 
zahlungen nach Uebereinkommen von 15 Mark pro Monat an 
Probesendune.. — Lieferung frei Bahnstation. — Mehr ihrige 
Garantie ‚Firästrirte Cataloge und Preislisten auf Wrerieg 
postfrei. 


Versandf an 


en ud ekannte Empfänger 
geg. Nachn. bam lead b 
100 Siek a moge 


9 N 4.80 
ealschappij Mao 9 255 Be 
9 Yokohama ' 


directzubeziehen 
128 Parfura 5- 


TEN DE RING! Garor.ht/h 
oO 1 Ya hol Grenze. 


. auoh. Math. St. 
137.10 0/Sibernia 
137.756 Hirſchberg Leder 


Ron. Hpp.⸗Verſ.⸗A. 50 


161. 0⁰ G Maſchlu. 
129,008 Ööchfter Farbw. 
156. 70 DEU. 0 
Hoſſmaun, Stärke 
132 00 U G0 Waggouf 
Weſldentſche Want 119,666 Oldie Wera, 5 


99,50 0 „ Landesb. 
98.25 6 | Dortmund Gr, Euſch. 


Noͤuig Wilhelm er 


Induſtrie-Actien. Panichfiantnter 

Laurahlltte 

Si . Löwe u. Co. 
118 d 0e aber. dt, Sins 


176,106 2 


212 25 c 


Schiff fahrts⸗Aetien. 


Chineſiſche Küſteufahrer 5 Berliner Ihttonbe. 
Hamb. 7 Packetf. N Vockbrauerei 
Hanſa, Da Vöhnt. Brauhaus 


5 Kette, Laufe ii. 100 25 BPatzenhofer 5 fi 
130,00 |Ntorbb. ‚925er e, 00 näpnathiuenfab, Mei 
A - |Schlei, Lampe Conn 191 50. Schön 1510 8 2 ‚60 


191,60. \Norbbeutiche Eiswerke 
130, ‚00 Neue Slelt. Dampf. Co. —— Schuttheib 227,75 0 i Gummi 
Bochumer 308, 000 Jute⸗Sy. 
Germania Dorluunnd — Norbflern Bergw. 


. 
moto, Fabelt 138,00 9.0 


—.— (Hachener Distont⸗Gel. 125.4 c Allgem. Berl. Omulbus 215,30 % 
167. 50 Bergiſch⸗Märklſche 14% 50 & ligen. Elektrieltäts⸗ V. 280,10 0 ” golswerke 
Berliner Bank 109%) inminum⸗Induſteie 58.25 0 Len „Cement 
Handels- Gel. 146,90 8 Anglo⸗Ct.⸗Guauo 99.50 [Oppeln. Centent 
90.30 PR, Baut , Auhatt. Kohlenwerte 106,75 c Ssnabrücker seunfet 
Breslauer Diskout 115,50 Verl. Eleltricitäts⸗W. 196.00 5 Phönir, Bergwerk 
Chemnitzer Bauk⸗Verein „ Packekfahrt 409,00 6 0Poſeuer Syritfabrit 
Conn. und Diskont 116,500 Merzelius Vergivert 45 8058 Aheln⸗Naſſau 
eger Privatbaut Bielefeld, Maſch. Mekallſo. 
Darmſtädter Bauk Bismarckhütte A 8 „ Stahlwerke 
Dentſche Bank 189/00 Voch. Bergio.⸗ Br: 88,10 0] „ Induſtrie 
2 Genoſſeuſchaft 107.50 % „ Cufßſtahl 275.75 U Weſtf. 
Disconlo⸗Conint. 120,00 BU Wranmſchw. Kohl. 152.00 / Stichſiſche Guß. 
Gothaer Grundkred. 126,10 B Bredower Zuckerfabrik | 64,006) Webſragl⸗ . 
Hamb. Hyp.⸗Baut 149,758 Brest. Oelfabrit 81,506 2 a: Jute 
Hannoverſche 127,50 G 0Cbem. Fabrik Bu kau 100,40 0 Gasgeſeliſchaft 
Kieler —.— Concordia, Bergbau 78.6000 gohlenwerke 
Kölner Wechsler baut 101,50 G0 Diſch. Gas-Glüblicht. S % „ eln. Kramſta 
beter e V. B. 111,256] „ Splegelglas 162, 0% „ Porll. Gemeitt 
pziger Ladd 160,006) „ Steinzeug —.— Siemens u. Halske 
189,60 „ Waffen u. M. 228.06 Stettin Bred. Portl. 
10990 nabe * 120,5 0 Donmersmark⸗Hütte Be 508 Chan, 
209,006 Privatb. 1113, 70 G Dortmund Arion.‘ Glette. Wert: 
129 400 Dedtenburger Bat 40 125,00 6 Dynamite Truſt Buſtan B. 
pothek. 184. 7500 Egeſt. Salzwerte 
1 905 B. 1130,25 6 Frauſlädter Bucerfabeit || 


111,00 6 Mitteld. Vodener. 108,50 6 |Slabbader Spinnerei 
206,00 Eredit⸗Baut 1325 120 Görl. Wan ee 


232.10 S Epieitacten 
202,000 Stel, Chent. Fabel 
147,19 6 /Uuiou Electric. 

96 75 B Bictoria Fahrrad 


„ Gruudkredit 90 80 JGaunov. Bau⸗ St.- B. 


